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E d i t o r i a l

Arbeit bedeutet für viele Menschen weit mehr als ein Einkommen. Sie gibt 
Struktur, schafft Teilhabe und vermittelt das Gefühl, gebraucht zu werden. 
Umso einschneidender ist es, wenn Krankheit oder Unfall diesen Weg 

plötzlich verändern. Berufliche Rehabilitation eröffnet hier neue Perspekti-
ven – und wird angesichts des gesellschaftlichen Wandels immer wichtiger.

Seit 50 Jahren begleitet das BBRZ Menschen auf diesem Weg. Dieses Jubiläum ist für 
uns ein Meilenstein – vor allem aber eine Verantwortung. Denn Erfahrung ist für uns die 

beste Voraussetzung, Rehabilitation weiterzudenken. Menschen arbeiten länger, psychische 
Erkrankungen nehmen zu und Unternehmen stehen vor der Herausforderung, Fachkräfte zu ge-

winnen und langfristig zu halten. Berufliche Rehabilitation leistet dabei einen wichtigen Beitrag.

Rehabilitation, aber besser!
Mit der Expertis Gruppe haben wir die Weichen für eine noch engere Zusammenarbeit gestellt. Die Her-
ausforderungen unserer Zeit lassen sich nicht mehr in einzelnen Organisationen lösen. Sie brauchen star-
ke Partner, die ihre Kompetenzen bündeln. Indem wir Rehabilitation, Bildung und Arbeitsmarktintegration 
noch enger verbinden, schaffen wir bessere Übergänge, entwickeln ganzheitliche Lösungen und nutzen 
Synergien gezielt für unsere Kund:innen, unsere Auftraggeber und unsere Partnerunternehmen.

Nur wer die Wirkung kennt, kann sie auch gezielt verbessern 
Mit diesem Wirkungsbericht zeigen wir nicht nur, was wir tun, sondern vor allem, welche Wirkung wir ge-
meinsam mit unseren Kund:innen erzielen. Wirkung sichtbar zu machen, ist für uns kein Selbstzweck. Es 
ist die Grundlage, Verantwortung zu übernehmen, voneinander zu lernen und unsere Angebote kontinuier- 
lich weiterzuentwickeln. Deshalb investieren wir heute in die Zukunft, unter anderem mit einem gruppenwei-
ten Key Account Management, einem noch stärkeren Fokus auf nachhaltige Vermittlung und unserem Da-
tenprojekt „Progress 2030“.

Ich freue mich darauf, diesen Weg gemeinsam mit unseren Mitarbeiter:innen, unseren Kund:innen, unse-
ren Auftraggebern und unseren Partnerunternehmen weiterzugehen!

Martha Scholz-Resch, Geschäftsführerin BBRZ Reha GmbH

„Ich bin überzeugt: Die Zu-
kunft der Rehabilitation be-
ginnt dort, wo wir den Blick 
auf Möglichkeiten richten – 
und gemeinsam nachhaltige 
Perspektiven schaffen.“
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1.1  Überblick
Zukunft durch Veränderung: 50 Jahre BBRZ 
2025 stand für das BBRZ im Zeichen seines 50-jäh-
rigen Bestehens. Unter dem Motto „Ein Jubiläum, 
das bewegt!“ würdigten zahlreiche Veranstaltungen 
die Entwicklung des BBRZ. Seit der Gründung 1975 
hat sich unser Unternehmen vom Umschulungs-
anbieter zu Österreichs führendem Partner für Be-
rufliche Rehabilitation und arbeitsmarktorientierte 
Qualifizierung entwickelt. Dieser Wandel spiegelt 
sich in unserem modernen Reha-Verständnis wider: 
Kund:innen gestalten ihren beruflichen Weg aktiv 
mit und werden von einem interdisziplinären Team 
individuell begleitet. Neue Lernformen, kompeten-
zorientierte Angebote und maßgeschneiderte Quali-
fizierungen bilden heute die Grundlage unserer Arbeit.  
Allein im Jahr 2025 wurden in der BBRZ Reha GmbH 
österreichweit 7.417 Personen betreut. 

Unsere Antwort auf den Wandel der Arbeitswelt
Digitalisierung, Künstliche Intelligenz, demografische 
Veränderungen und der steigende Fachkräftebedarf 
verändern den Arbeitsmarkt nachhaltig. Gleichzei-
tig nehmen gesundheitlich bedingte Erwerbsein-
schränkungen zu. Berufliche Rehabilitation schafft 
hier einen doppelten Mehrwert: Sie eröffnet Men-
schen nach Krankheit oder Unfall neue berufliche 
Perspektiven und unterstützt Unternehmen dabei, 
qualifizierte Fachkräfte zu gewinnen. 

Das BBRZ verbindet individuelle Rehabilitation mit 
den Anforderungen der Wirtschaft. Fachliche Qua-
lifizierung, digitale Kompetenzen, Gesundheitskom-

petenz und Persönlichkeitsentwicklung werden 
zu einem ganzheitlichen Ansatz verknüpft. Unter-
nehmen profitieren von praxisnah ausgebildeten 
Fachkräften, während Kund:innen nachhaltig ihre 
Beschäftigungsfähigkeit stärken.

Welche Bedeutung diese Wirkungen für den einzel-
nen Menschen haben können, zeigt unsere Erfolgs- 
story ab Seite 20. 

Beschäftigungswirkung
Auch 2025 bestätigt sich die hohe Wirksamkeit der 
Beruflichen Rehabilitation im BBRZ (ab S. 26):

	 Das BBRZ konnte insgesamt 985 Kund:innen 
nach Abschluss ihrer Beruflichen Reha als 
Fachkräfte für den Arbeitsmarkt bereitstellen.

	 5.074 Unternehmen kooperierten zwischen 
2022 und 2025 österreichweit mit dem BBRZ.

	 Die Beschäftigungschancen steigen mit je-
der absolvierten Reha-Phase deutlich an. 
76,3 Prozent unserer Kund:innen, die eine 
Qualifizierung abgeschlossen haben, nahmen 
innerhalb eines Jahres eine sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung auf.

	 Die meisten Arbeitsaufnahmen wurden nach 
Qualifizierungen im Bereich Finanz- und Rech- 
nungswesen mit 86,9 Prozent und nach techni- 
schen Qualifizierungen mit 84,4 Prozent erreicht.

2.336
Kund:innen täglich nahmen  
im Jahresdurchschnitt 2025 
Angebote der BBRZ Reha GmbH 
in Anspruch



9

Ü b e r b l i c k

	 Bereits vier Monate nach Abschluss der Be-
ruflichen Rehabilitation entfallen mehr als die 
Hälfte aller Beschäftigungsaufnahmen auf 
Dienstverhältnisse, die mindestens 92 Tage 
bestehen.

Gestärkte Kompetenzen
Berufliche Rehabilitation wirkt weit über Beschäf-
tigungsintegration hinaus. Sie stärkt fachliche, ge-
sundheitliche und persönliche Kompetenzen und 
befähigt Menschen, ihre berufliche Zukunft aktiv zu 
gestalten. Unsere Kund:innen bewerten diese Wir-
kungen durchwegs äußerst positiv (ab S. 30):

	 95 Prozent unserer Kund:innen sind mit dem 
von ihnen besuchten BBRZ-Angebot sehr 
oder eher zufrieden.

	 91 Prozent der Qualifizierungskund:innen 
berichten von einer Verbesserung ihrer 
Fachkompetenzen.

	 Bis zu 85 Prozent der befragten Kund:in-
nen bestätigen eine Stärkung ihrer 
Gesundheitskompetenzen.

Wirkung durch Zusammenarbeit
Die Ergebnisse des Wirkungsberichts zeigen, dass 
nachhaltige Berufliche Rehabilitation nur im Zu-
sammenspiel aller Beteiligten gelingt. Die enge 
Zusammenarbeit mit den Kostenträgern, die Koope-
ration mit tausenden Unternehmen sowie das En-
gagement unserer Mitarbeiter:innen schaffen die 

Grundlage dafür, Menschen nach gesundheitlichen 
Einschränkungen neue berufliche Perspektiven zu 
eröffnen und gleichzeitig einen Beitrag zur Siche-
rung des Fachkräftebedarfs in Österreich zu leisten.

Investitionen in die Zukunft
Um die Wirkung unserer Dienstleistungen weiter zu 
verbessern, investieren wir beim BBRZ schon heute 
in die Zukunft (nachzulesen ab S. 58):

	 Mit der Expertis Gruppe, deren Teil die BBRZ 
Reha GmbH ist, haben wir die Basis für eine 
verstärkte Nutzung von Synergien geschaffen. 

	 Mit einem gruppenweiten Key Account Ma-
nagement bauen wir die Zusammenarbeit mit 
Unternehmen weiter aus und begleiten sie 
als starker Partner in den Bereichen Rehabili-
tation, Bildung und Arbeitsmarktintegration

	 Gleichzeitig richten wir unsere Angebote noch 
konsequenter an Kompetenzen und Potenzialen 
unserer Kund:innen sowie an Anforderungen 
des Arbeitsmarktes aus und stärken den Fo-
kus auf nachhaltige Vermittlung. 

	 Mit unserem Datenprojekt „Progress 2030“ 
schaffen wir die Grundlage dafür, Wirkungen 
der Beruflichen Rehabilitation künftig noch 
besser zu verstehen, Entwicklungen frühzei-
tig zu erkennen und unsere Dienstleistungen 
datenbasiert weiterzuentwickeln.

76 %
unserer Kund:innen konnten 
nach einer Qualifizierung eine 
Beschäftigung aufnehmen

„Das BBRZ ist für uns seit Jahren ein 

verlässlicher Partner. Die realitätskon-

forme Einschätzung und Selektion von 

Arbeitskräften für unsere Bedürfnisse 

ist im Vergleich zu anderen Anbie-

tern herausragend.“

Manuel Aichholzer, 

Geschäftsführer 

Infrastil

„
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1.2  Unser 50-jähriges Jubiläum
Gegründet wurde das damalige BFI-BBRZ im Jahr 
1975 in Linz mit dem Ziel, Menschen nach gesund-
heitlichen Krisen eine neue berufliche Perspektive 
zu eröffnen. In den fünf Jahrzehnten danach hat 
sich viel getan. Tiefgreifende Entwicklungsprozesse 
veränderten Zugänge, Konzepte und Haltungen des 
BBRZ. 

Entwicklung zum modernen Reha-Dienstleister
Ein zentraler Wandel betraf das Verständnis der 
Menschen, die das BBRZ begleiten darf. Aus den 
früheren „Rehabilitanden“ oder „Teilnehmern“ wur-
den „Kund:innen“. Diese Veränderung steht für einen 
grundlegenden Perspektivenwechsel: Kund:innen 
verstehen wir heute als selbstbestimmte Gestal-
ter:innen ihres eigenen beruflichen Weges. Parallel 
dazu veränderte sich die Rolle der Mitarbeiter:innen. 
Aus Lehrkräften wurden Prozessmanager:innen und 
schließlich Reha-Coaches, die ihre Kund:innen heut-
zutage auf Augenhöhe begleiten. 

Auch die Lernumgebungen haben sich stark ge-
wandelt. Während in den Anfangsjahren klassische 
Unterrichtsformen, Schreibmaschinen und starre 
Ausbildungsstrukturen dominierten, setzen wir im 
BBRZ heute auf moderne, flexible und digital unter-
stützte Lernkonzepte sowie individuelle Lernräume, 
die den Anforderungen der gegenwärtigen Arbeitswelt 
entsprechen.

Lösungen für die Wirtschaft
Die beruflichen Qualifizierungen wurden ebenfalls 
kontinuierlich weiterentwickelt. Startete das BBRZ 
1975 mit einer Ausbildung für Bürokaufleute, um-
fasst das Angebot heute hunderte unterschiedliche 
Berufs- und Qualifizierungsprofile. Statt standardi-
sierter Lehrberufe stehen zunehmend individuelle, 
arbeitsplatznahe Lösungen im Vordergrund, die sich 
an den konkreten Anforderungen der Unternehmen 
orientieren. Dadurch haben wir uns in den fünf Jahr-
zehnten zu einem wichtigen Partner der Wirtschaft 
entwickelt, der wir heute maßgeschneiderte Qualifi-
zierungen mit starkem Praxisbezug anbieten können. 

Anlässlich seines 50-jährigen Be-
stehens blickte das BBRZ 2025 
auf seine erfolgreiche Entwicklung 
vom kleinen Umschulungsanbie-
ter zum österreichweit aktiven und  
innovativen Partner für Berufliche 
Rehabilitation und Fachkräfteent-
wicklung zurück. 
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Die hohe Wirksamkeit unseres Ansatzes zeigt sich 
in den Arbeitsmarkt-Integrationsquoten unse-
rer Absolvent:innen. Dieser Erfolg basiert auf der 
kontinuierlichen Anpassung an gesellschaftli-
che, wirtschaftliche und technologische Verän-
derungen. Denn wofür wir als BBRZ wesentlich 
stehen, ist unsere Innovationskraft und proaktive 
Gestaltungsstärke.

Erfolge muss man feiern! Und so starteten wir aus 
Anlass unseres Fünfzigers eine Reihe von Aktivitä-
ten, in deren Mittelpunkt vor allem die Menschen 

standen, die das BBRZ prägen: Kund:innen, Mitarbei-
ter:innen, Partner:innen. Bei österreichweiten Fach-
tagungen und Aktionstagen unter dem Motto „Ein 
Jubiläum, das bewegt!“ kamen ehemalige Kund:in-
nen zu Wort, Führungskräfte und Partner:innen 
blickten zurück und in die Zukunft.

Jubiläumsaktivitäten und Feierlichkeiten
Das Highlight war eine hochkarätig besetzte Pres-
sekonferenz und anschließende Fachveranstaltung 
zum Thema „50 Jahre BBRZ – Erfolgreiche Beruf-
liche Rehabilitation als Stabilisierungsfaktor und 
Jobmotor der Wirtschaft“ Anfang April 2025 in Wien 
Simmering. Am Podium diskutierten Roland Sauer, 
Sektionsleiter im Arbeits- und Sozialministerium, Pe-
tra Draxl, Vorständin des AMS, Silvia Hofbauer, Lei-
terin der Abteilung Arbeitsmarkt und Integration der 
AK Wien, Rolf Gleißner, Leiter der Abteilung für Sozi-
al- und Gesundheitspolitik in der WKO, sowie Werner 
Grünstäudl, zum Zeitpunkt der Veranstaltung Ge-
schäftsführer der BBRZ Reha GmbH, über Inklusion 
und die digitale Zukunft der Beruflichen Reha.

Neben diesem zentralen Festakt in Wien öffneten 
über das gesamte Jubiläumsjahr verteilt unsere 
regionalen BBRZ-Standorte ihre Türen für Part-
ner:innen, Auftraggeber-Vertreter:innen und die Öf-
fentlichkeit, um unter dem Jubiläumsmotto eine 
Bilanz aus 50 Jahren Arbeit zu ziehen.

50
 J

ah
re

   
   

   
   

   
   

   
   

   
19

75
 –

 2
0

25

U n s e r  5 0 - j ä h r i g e s  J u b i l ä u m Ausführliche  

Informationen und visuelle 

Eindrü
cke der

 Events
 finden

 Sie auf
 

der BBRZ-Website unter www.bbrz.at. 

Details zum historischen Hintergrund 

sowie zur Entwicklung des BBRZ 

können Sie in der 2025 ver-

öffentl
ichten 

Jubilä-

umsfestschrift 

nachlesen.



12



13

2
Ausgangslage 
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Wirtschaft und Arbeit im Wandel

Die Arbeitswelt befindet sich in einem tiefgreifen-
den Wandel. Digitalisierung, Künstliche Intelligenz 
und demografische Entwicklungen verändern Be-
rufsbilder, Arbeitsprozesse und Anforderungen 
grundlegend. Gleichzeitig verschärft sich der Fach-
kräftemangel: Weniger junge Menschen treten ins 
Erwerbsleben ein, während viele erfahrene Fach-
kräfte in Pension gehen. Unternehmen stehen da-
durch vor der Herausforderung, qualifiziertes und 
motiviertes Personal zu finden.

Neue Erwartungen
Auch die Erwartungen an Arbeit verändern sich. 
Themen wie Vereinbarkeit von Beruf und Privatle-
ben, flexible Arbeitszeiten, Homeoffice, Diversity 
und Mitgestaltung gewinnen an Bedeutung. Digita-
le Technologien und KI-Anwendungen prägen den 
Arbeitsalltag zunehmend und ermöglichen ortsun-
abhängiges Arbeiten. Zudem entstehen durch ge-
sellschaftliche und politische Entwicklungen – etwa 
die Energiewende – neue Beschäftigungsfelder, ins-
besondere in den Bereichen Umwelt, Energie, Mobi-
lität, Gesundheit und Pflege.

Die Arbeitskräfte der Zukunft benötigen neben fach-
licher Qualifikation vor allem Flexibilität, Lernbereit-
schaft, digitale Kompetenz und soziale Fähigkeiten. 
Gefragt sind interdisziplinäre Kompetenzen, etwa an 
der Schnittstelle von Technik und Wirtschaft, gleich-

zeitig steigen die psychischen Anforderungen in vie-
len Berufsfeldern.

Hinzu kommt, dass gesundheitliche Belastungen 
zunehmen. Psychische Erkrankungen, Krebserkran-
kungen und Beschwerden des Bewegungsapparates 
zählen zu den häufigsten Ursachen für Erwerbsein-
schränkungen. Prävention und frühzeitige Interven-
tion gewinnen daher zunehmend an Bedeutung.

Berufliche Reha als Chance für alle Beteiligten
Die Berufliche Rehabilitation bietet Antworten auf 
diese Entwicklungen. Sie unterstützt Menschen da-
bei, nach gesundheitlichen Krisen neue berufliche 
Perspektiven zu entwickeln, und hilft Unternehmen, 
ihren Fachkräftebedarf nachhaltig zu decken. Das 
BBRZ vernetzt Kund:innen und Unternehmen bereits 

2.1  Unsere Dienstleistungen
Der Wandel der Arbeitswelt stellt 
Unternehmen vor die Herausfor-
derung, Fachkräfte mit entspre-
chenden fachlichen Kompetenzen 
und sozialen Fähigkeiten zu finden. 
Die Berufliche Reha bietet sowohl 
Menschen als auch Unternehmen 
vielfältige Chancen.

Angebotsphasen

Die in diesem Bericht ange-
führten Beschreibungen und 
Kennzahlen beziehen sich auf 
die vielfältigen regionalen An-
gebote lt. BBRZ-Leistungska-
talog, welche zum besseren 
Verständnis in drei Haupt-
gruppen – Orientierung (Pha-
se 1), Training (Phase 2) und 
Qualifizierung (Phase 3) – zu-
sammengefasst sind.
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während des Reha-Prozesses und entwickelt ge-
meinsam mit Betrieben passgenaue Qualifizierungen. 
So entstehen Fachkräfte, die genau auf betriebliche 
Anforderungen vorbereitet sind.

Moderne Berufliche Rehabilitation bedeutet heu-
te weit mehr als reine Qualifizierung. Sie verbindet 
fachliche Ausbildung mit der Förderung digitaler 
Kompetenzen, sozialer Fähigkeiten und Gesund-
heitskompetenz. Persönlichkeitsentwicklung, 
Eigenverantwortung und nachhaltige Beschäfti-
gungsfähigkeit stehen im Mittelpunkt.

Mehrwert für die Wirtschaft
Unternehmen profitieren von motivierten, praxis-
nah ausgebildeten und erfahrenen Mitarbeiter:in-
nen, die gestärkt ins Berufsleben zurückkehren. 
Durch betriebsnahe Qualifizierung, Praktika und 
enge Kooperationen mit Unternehmen können 
Kompetenzen gezielt aufgebaut und an reale An-
forderungen angepasst werden. Das reduziert den 
Rekrutierungsaufwand, erhöht die Passgenauigkeit 
bei Neueinstellungen und schafft langfristige Bin-
dung. Gleichzeitig eröffnet Berufliche Rehabilitation 
Menschen neue berufliche Perspektiven, stärkt ihre 
Teilhabe am Arbeitsleben und trägt dazu bei, Fach-
kräftepotenziale nachhaltig zu sichern. In einer Zeit 
weitreichender Veränderungen ist sie damit ein we-
sentlicher Erfolgsfaktor für einen zukunftsfähigen 
Arbeitsmarkt. Berufliche Rehabilitation schafft Mehr-
wert für alle Beteiligten – für Menschen, Unterneh-
men und die Gesellschaft.

Unser Leistungsangebot

Im BBRZ begleiten wir Menschen zurück ins Berufs-
leben, wenn sie ihren bisherigen Beruf aus gesund-
heitlichen Gründen nicht mehr ausüben können. Als 
Expert:innenorganisation für Berufliche Rehabilita-
tion unterstützen wir Menschen dabei, neue berufli-
che Perspektiven zu entwickeln und nachhaltig am 
Arbeitsmarkt Fuß zu fassen.

Wir verstehen uns als General Solution Provider. 
Auf Basis unserer engen und serviceorientierten 
Zusammenarbeit mit der Wirtschaft bereiten wir 
unsere Kund:innen gezielt auf konkrete Anforderun- 
gen von Unternehmen vor.

U n s e r e  D i e n s t l e i s t u n g e n

„Diese Form der Ausbildung stellt 

für uns eine große Bereicherung dar, 

weshalb wir auch in Zukunft sehr gerne 

für Kooperationen zur Verfügung 

stehen.“

Franz Högerl,  

Marktleiter  

Transgourmet

„
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Zielgruppe und Zielsetzung
Zielgruppe der Beruflichen Rehabilitation sind Men-
schen, die aufgrund gesundheitlicher Einschrän-
kungen arbeitslos sind und Unterstützung beim 
Wiedereinstieg benötigen. Ziel ist die Entwicklung 
einer realistischen beruflichen Perspektive, die Fä-
higkeiten, Interessen und gesundheitliche Rahmen-
bedingungen der Menschen berücksichtigt.

Neben fachlichen Qualifikationen werden durch die 
Berufliche Rehabilitation im BBRZ auch persönliche 
und soziale Kompetenzen gestärkt. Im Mittelpunkt 
steht dabei stets die Orientierung an realen Anfor-
derungen des Arbeitsmarktes – in enger Kooperation 
mit Unternehmen.

Begleitung Richtung Arbeitsplatz
Wir unterstützen unsere Kund:innen dabei, ihre Po-
tenziale zu erkennen und zu nutzen. Der Rehabi-
litationsprozess umfasst alle dafür notwendigen 
Schritte: die Analyse von Fähigkeiten und Ressour-
cen, eine Perspektivenentwicklung, die arbeitsmark-
torientierte Stabilisierung und Qualifizierung sowie 
praktische Erfahrungen in Betrieben. Ergänzend 
stehen medizinische, psychologische und sozialar-
beiterische Angebote zur Verfügung. Auch die aktive 
Unterstützung bei Vermittlung und Arbeitsmarkt-
integration ist zentraler Bestandteil der Beruflichen 
Rehabilitation im BBRZ. Unternehmen werden dabei 
gezielt in Qualifizierungs- und Integrationsprozesse 
eingebunden.

Unsere Angebote
Nach einer Orientierungsphase folgen Angebote im 
Trainings- und/oder Qualifizierungsbereich, je nach-
dem, was eine Person individuell braucht, um am Ar-
beitsmarkt wieder Fuß fassen zu können.

 	 Orientierung: Ein multiprofessionelles Team 
begleitet die Kund:innen und entwickelt ge-
meinsam mit ihnen einen individuellen 
Integrationsplan.

 	 Training: Im Training werden Alltagskompeten-
zen, soziale Fähigkeiten sowie Stabilität und Be-
lastbarkeit gestärkt. Ziel ist die Vorbereitung auf 
eine direkte Arbeitsaufnahme oder eine weiter-
führende Qualifizierung.

U n s e r e  D i e n s t l e i s t u n g e n

Qualifizierung  
on Demand

Das BBRZ ist für die Wirt-
schaft ein innovativer Partner 
für individuelle Personalrekru-
tierung und ‑qualifizierung. 
Die Palette der umsetzba-
ren Qualifizierungen reicht 
über alle Branchen und Tä-
tigkeitsfelder. Dabei initiie-
ren wir wirtschaftsnahe und 
praxisorientierte Lernprozes-
se in enger Kooperation mit 
Unternehmen. 
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U n s e r e  D i e n s t l e i s t u n g e n

 	 Qualifizierung: Maßgeschneiderte, arbeits-
platznahe Ausbildungen orientieren sich an kon-
kreten Anforderungen von Unternehmen und 
beinhalten praktische Phasen im Betrieb. Fir-
menkooperationen unterstützen bei Praktika, 
Bewerbung und Einstieg. Mehr Infos dazu finden 
Betriebe auf www.fachkraft.jetzt.

Vielfältige Expertise
Unsere Betreuung erfolgt durch ein multidisziplinä-
res Team, ergänzt durch externe Fachkräfte. Jede 
Person wird kontinuierlich von einem:einer persön- 
lichen Reha-Coach:in begleitet. Je nach Bedarf kom- 
men Expert:innen aus Medizin, Psychologie, Sozial-
arbeit, Berufskunde und Firmenservice zum Einsatz.

Der Rehabilitationsprozess ist individuell aufgebaut 
und modular gestaltet. Im Zentrum stehen Eigen-
verantwortung, Motivation und Kompetenzentwick-
lung unserer Kund:innen. Reha-Coaches begleiten 
auf Augenhöhe und unterstützen zielorientiert und 
ressourcenfokussiert.

Zusammenarbeit mit Kostenträgern
Unsere Auftraggeber sind unter anderem AMS, Pensi-

onsversicherung, AUVA, SVS, BVAEB sowie weitere So-
zialversicherungsträger und Landesstellen. Die enge 
Zusammenarbeit mit ihnen ermöglicht transparente 
und tragfähige Prozesse und unterstützt eine er-
folgreiche Integration unserer Kund:innen in den 
Arbeitsmarkt.

Brücke zur Wirtschaft
Die Zusammenarbeit mit Unternehmen ist ein zen-
traler Faktor unseres Erfolgs. Unser Firmenservice 
ist österreichweit vernetzt und ermittelt laufend Ar-
beitsmarktbedarfe. Diese Erkenntnisse fließen direkt 
in Qualifizierungsangebote ein. Ziel ist es, Fachkräfte 
passgenau auszubilden und nachhaltig zu vermit-
teln – eine Win-Win-Situation für alle Beteiligten.

Zukunftsorientierung
Wir entwickeln unsere Angebote kontinuierlich wei-
ter und bauen Expertise in Zukunftsfeldern wie Di-
gitalisierung, KI, Green Jobs, Prävention und sozialer 
Nachhaltigkeit aus. Damit leisten wir einen Beitrag 
zur Arbeitswelt von morgen.

BBRZ-Kompetenzmodell

Kompetenzen sind das 
zentrale Element für eine 
erfolgreiche berufliche Inte-
gration. Auf der Grundlage 
des BBRZ-Kompetenzmodells 
erfassen und fördern wir be-
rufsrelevante Schlüsselkom-
petenzen unserer Kund:innen:

	 Fachkompetenzen
	 Gesundheitskompetenzen
	 persönliche Kompetenzen
	 arbeitsmarktbezogene 

Kompetenzen

„Es freut uns immer wieder, Men-

schen vom BBRZ die Möglichkeit zu 

geben, neue Perspektiven zu entdecken. Die 

Begegnung mit potenziellen neuen Mit-

arbeitern inspiriert uns und lässt auch 

unsere Mitarbeiter wachsen.“

Dagmar Bojdunyk-Rack,  

Leiterin Rainbows 

GmbH

„
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Alter und Geschlecht
Mit 56 Prozent befand sich der bei Weitem größte 
Teil der 2025 angetretenen Kund:innen im Haupter-
werbsalter zwischen 30 und 49 Jahren. Ein Viertel 
der Kund:innen war 50 Jahre und älter, 19 Prozent 
waren unter 30 Jahre alt. Der Anteil der männlichen 
Kunden lag bei 53 Prozent.

Höchste abgeschlossene Ausbildung
Die Hälfte und damit der weitaus größte Anteil der 
Kund:innen, die 2025 ihre Berufliche Reha antra-
ten, verfügte über einen Lehrabschluss, gefolgt von 
21 Prozent mit Hauptschul- oder NMS-Abschluss. 
Jeweils zwischen 6 und 8 Prozent der Kund:innen 
hatten eine Berufsbildende Mittlere oder Höhere 
Schule, eine Allgemeinbildende Höhere Schule (AHS) 
oder ein Studium abgeschlossen. Demgegenüber 
verfügte nur 1 Prozent der Kund:innen über gar kei-
nen Schulabschluss.

Bildung der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025

Alter der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025

19%

56%

25%

48%
Weibliche Kund:innen

52%
Männliche Kund:innen

<0,1%
Diverse Kund:innen

30 bis 49 Jahre

Unter 30 Jahre

50 Jahre und darüber

19 %

56 %

25 %

52 %48%

MännlichWeiblich

Geschlecht der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025

Die Problemlagen und Herausfor-
derungen, mit denen Menschen zu 
uns ins BBRZ kommen, sind in den 
letzten Jahren komplexer gewor-
den. Oft müssen vielfältige Themen 
bearbeitet werden, damit eine Be-
rufliche Rehabilitation überhaupt 
greifen kann. 

2.2  Merkmale unserer Kund:innen

53 %
47 %

Universität/Hochschule/Kolleg

Allgemeinbildende Höhere Schule

Berufsbildende Höhere Schule

Berufsbildende Mittlere Schule

Berufsschule/Lehre

Hauptschule/NMS

Kein Pflichtschulabschluss

7 %

6 %

8 %

6 %

51 %

21 %

1 %
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M e r k m a l e  u n s e r e r  Ku  n d : i n n e n

61,3 %

28,8 %

5,6 %

2,2 %

1,2 %

0,6

AMS + PV AMS AMS + Land

AUVA PV AMS + Land + PV

SVS Sonstige

Kostenträger
Kostenträger
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025

Diagnosen
Neben Krankheiten des Muskel-Skelett-Sys-
tems bilden psychische Erkrankungen seit 
Jahren und in zunehmender Häufigkeit die Ur-
sache für Invalidität bzw. Berufsunfähigkeit 
und für Wiedereingliederungsmaßnahmen in 
die Arbeitswelt. Der Anteil an Kund:innen, die 
2025 mit rein körperlichen Diagnosen eine Be-
rufliche Rehabilitation begannen, lag bei rund 
35 Prozent. 34 Prozent der Personen hatten 
eine psychisch-neurologische Erkrankung und 
31 Prozent sowohl eine körperliche als auch ei-
ne psychisch-neurologische Diagnose.

Finanzierungsstatus
Mehr als 60 Prozent aller Beruflichen Rehabi-
litationen werden durch eine gemeinsame Fi-
nanzierung von AMS und PV getragen.

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025

35 %

34 %

31 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Diagnosen

7 % 18 % 15 % 6 % 54 %

Orientierung

10 % 25 % 10 % 55 %

Training

Arbeitsaufnahme BBRZ-Qualifizierungsangebot

BBRZ-Trainingsangebot BBRZ-Orientierungsangebot

Sonstiges

Verlauf nach Orientierung oder Training
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2025

Beendigungen und Verlauf
18 Prozent der Kund:innen, die ein Orientierungs- 
angebot absolviert hatten, begannen danach 
mit einer Qualifizierung im BBRZ, 15 Prozent 
mit einem Training. Im Anschluss an ein absol-
viertes Trainingsangebot folgte in 25 Prozent 
der Fälle eine Qualifizierung im BBRZ. 10 Prozent 
der Trainings-Absolvent:innen stiegen unmit-
telbar nach dem Ende in den Arbeitsmarkt ein.



20

Als Sabrina Odrei mit 30 Jahren vor dem Aus ihrer 
beruflichen Laufbahn stand, brach für sie eine Welt 
zusammen. Sie war ausgebildete Frisörin und Na-
geldesignerin und wollte gerade den Schritt in die 
Selbstständigkeit wagen. Doch Probleme mit ih-
ren Händen machten diesen Traum zunichte. Nach 
mehreren Operationen war klar: Sie würde ihren er-
lernten Beruf nie wieder ausüben können.

„Mit 30 Jahren hat man einen 
Plan A, aber keinen Plan B. Ich 
wollte das machen, was ich lie-
be. Aber das ging nicht mehr.“

Trotz der Enttäuschung wollte Frau Odrei nicht auf-
geben. Sie wollte wieder arbeiten, wieder Perspekti-
ven haben und beruflich Fuß fassen. Über das AMS 
wurde ihr die Berufliche Rehabilitation im BBRZ 
empfohlen. Anfangs wusste sie nicht, was sie erwar-
tete. Die Orientierungsphase beschreibt sie rückbli-
ckend als herausfordernd, doch sie erkannte darin 
auch ihre Chance für einen Neuanfang. Sie entdeckte 
ihre Stärken und entwickelte darauf aufbauend ge-
meinsam mit dem BBRZ eine neue berufliche Pers-
pektive: die Ausbildung zur Chemielabor-Technikerin. 
 
Über das BBRZ erhielt sie auch die Möglichkeit, ein 
Praktikum im Labor der Kärntner Abfallbewirt-

schaftung GmbH (KAB) zu absolvieren. Schon sehr 
bald wusste sie, dass sie ihren neuen Weg gefunden 
hatte. Während ihrer Ausbildung besuchte sie die 
Berufsschule und sammelte gleichzeitig praktische 

Erfahrungen im Labor. Nach erfolgreichem Lehrab-
schluss erhielt sie zu ihrer Überraschung das Angebot, 
sofort die Leitung des KAB-Labors zu übernehmen. 
 
Zunächst zweifelte sie daran, ob sie dieser Verant-
wortung gewachsen sei. Doch die Ermutigung ihrer 
Reha-Coachin gab den Ausschlag, die Herausfor-
derung anzunehmen. Heute, mehr als 14 Jahre spä-
ter, blickt Frau Odrei auf eine erfolgreiche berufliche 
Entwicklung zurück.

„Ohne das BBRZ würde ich 
heute nicht hier sitzen. Ich sage 
jeden Tag Danke dafür.“

Ihre eigene Geschichte prägt auch ihren Umgang 
mit Menschen, die sich in einer ähnlichen Situation 
befinden. Als Führungskraft begegnet sie Teilneh-
mer:innen der Beruflichen Rehabilitation mit beson-
derem Verständnis und mit Offenheit. Frau Odrei ist 
überzeugt, dass jeder Mensch eine zweite Chan-
ce verdient und dass Arbeitgeber davon profitieren, 
wenn sie Menschen nach einer beruflichen Krise ei-
ne Perspektive geben.

 
 
Das Video zur Story finden 
Sie auf YouTube

2.3  Zwei Perspektiven auf eine ...

Vom beruflichen Aus 

zur Leitungsposition
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Z w e i  P e r s p e k t i v e n  a u f  e i n e  E r f o l g s S t o r y

1.269
Fachkräfte 
haben wir in nur einem Jahr  
für die Wirtschaft vorbereitet

Fahrradmechatronikerin  CNC-Techniker  Einzel- handelskauffrau für Kraftfahrzeuge/Ersatz-

teile  Medizinischer Masseur  Hörgeräteakusti- kerin  Tischler  Lebensmitteltechnikerin  

Elektrotechniker für Elektro- und Gebäudetech- nik  Sportgerätefachkraft  Vermessungs-

technikerin  Laborassistent  Bautechnikerin  Bautechnischer Zeichner mit Schwerpunkt 

Raumgestaltung  Fachsozialbetreuerin für Behin- dertenbegleitung  Betriebsdienstleistungs-

kaufmann  Mess- und Regeltechnikerin  Metall- techniker für Metallbau- und Blechtechnik  

Orthopädieschuhmacherin  Applikationsentwick- ler-Coding  Sozialpädagogin  Einzelhan-

delskaufmann für allgemeinen Einzelhandel  Masseurin  Sportadministrator  Fitnessbetreuerin  Technischer Zeichner  Bürokauffrau 

mit Schwerpunkt Bau- und Baunebengewerbe  Bautechnischer Zeichner  Bilanzbuchhalterin  Gebäudetechniker  SPS-Programmiererin  

Bautechnischer Assistent  Tierarzthelferin  Bürofachkraft mit Schwerpunkt Medizinische Verwaltung  LKW-Lenkerin  Immobilienkauf-

mann- verwalter  Verwaltungsassistentin  Kosmetikerin  Tiefbauer  Bekleidungsgestalterin für Damenbekleidung  Friseur und Perücken-

macher  Medienfachfrau für Online-Marketing  KFZ-Techniker für Personenkraftwagentechnik  Mechatronikerin für Automatisierungs-

technik  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Technik  IT-Support-Technikerin  Medienfachmann für Medientechnik  Technische Assistentin 

 Einzelhandelskaufmann für Baustoffhandel  Kosmetikerin (Kosmetologie)/FuSSpflegerin (Podologie)  Diplomsozialbetreuer für Behin-

dertenbegleitung  Einzelhandelskauffrau für Textilhandel  Labortechniker für Biochemie  Hortassistentin  Informationstechnolo-

ge -Systemtechnik  Bürokauffrau mit Schwerpunkt E-Commerce  Bauleiter  Fachverkäuferin Augenoptik  IT-Techniker mit Schwerpunkt 

Systemadministration  Lagerkraft  Haustechnikerin  Augenoptiker  Betriebslogistikkauffrau  Medienfachmann für Mediendesign  

E-Commerce-Kauffrau  Raumgestalterin  Werkmeister für Elektrotechnik  Gewerbliche und Medizinische Masseurin  Land- und Bauma-

schinentechniker mit Schwerpunkt Landmaschinen  Archiv-, Bibliotheks- und Informationsassistentin  Bürokaufmann mit Schwerpunkt 

Informationstechnologie und -management  Büroassistentin  Konstrukteur für Metallbautechnik  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Ge-

sundheitswesen  KFZ-Meisterin  Kindergartenassistentin  Fahrradmechanikerin  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Facility Management  

Konstrukteurin für Maschinenbautechnik  KFZ-Techniker für Personenkraftwagentechnik mit Spezialisierung Systemelektronik  Medien-

fachfrau für Agenturdienstleistungen  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Finanz- und Rechnungswesen  Finanz- und Rechnungswesenassis-

tentin  Haustechniker (ab LAP-Niveau)  Bürofachkraft  GroSShandelskauffrau  Bautechnischer Zeichner mit Schwerpunkt Baukaufmann 

 IT-Systemadministratorin  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Medizinische Verwaltung  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Einrichtungsbera-

tung  Ordinationsassistent  Pharmazeutisch-kaufmännische Assistentin  Bautechnischer Zeichner mit Schwerpunkt Elektrotechnische 

Planung  Bürokauffrau mit Schwerpunkt Personalverrechnung  CAD-Fachkraft (Maschinenbau)  Bürokaufmann  Bürokauffrau mit Schwer-

punkt Personalmanagement  Bürokaufmann mit Schwerpunkt Informationstechnologie- und Medienkompetenz  Trainerin in der Erwach-

senenbildung  Speditionslogistiker  Labortechnikerin für Chemie  Konstrukteur für Installations- und Gebäudetechnik  Einkäuferin  

Bürokaufmann mit Schwerpunkt Verkaufsinnendienst  Brau- und Getränketechnikerin  Koch  Medienfachfrau für Grafik, Print, Publishing, 

Medien  Tierpfleger  Speditionskauffrau  Diplomierter Integrationsbegleiter  Technische Kauffrau  Garten- und Grünflächengestalter 

für Landschaftsgärtnerei  Elektronikerin für Angewandte Elektronik  Buchhalter  IT-Technikerin  Akademischer Freizeitpädagoge  Bü-

rokauffrau mit Schwerpunkt Buchhaltung  Einzelhandelskaufmann für Einrichtungsberatung  KFZ-Technikerin für Nutzfahrzeugtechnik

985
Fachkräfte 
haben uns 2025 fit für  
die Wirtschaft verlassen

Vielfältige und 
wirtschaftsnahe 
Qualifizierungen
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New Mediacheck GmbH  Fahrschule GATE 11  Dr.in Armaghan Goma- ri-Grisar  BAG Klöch Aufberei-
tungstechnik GmbH  Carla Nord second hand second chance, Caritas Wien  bat-groupware GmbH  Jos-
tex Textilreingung GmbH  WeiSS Sandstrahltechnik Christian WeiSS  VIVICO Soziale Dienste Leoben  
R.U.S.Z Reparatur- und Servicezentrum R.U.S.Z GmbH Mechatroniker Fachbetrieb  Steiermärkische 
Krankenanstaltengesellschaft m.b.H.  Tierschutzverein für Tirol Tierheim Innsbruck-Mentelberg  
Hörcafe Gleisdorf  ILV Kärnten, Abteilung 5 Gesundheit u. Pflege Ins- titut für Lebensmittelsicherheit, 
Veterinärmedizin  Sachverständigenbüro SV. Schmidinger KG  Zent- ro GmbH  Lebenshilfe  Mavie Next 
GmbH  Städtischer Kindergarten Krottendorf  Kärntner Waldpfle- geverein  FraGes Holding GmbH  
Franz Gady GmbH  KFG Vorrichtungstechnologie GmbH  PLANEREI  Karin Mayr  Höhere Bundeslehranstalt für Forstwirtschaft Bruck/Mur  SPAR Österreichische Wa-
renhandels-AG  Marlene Hadrigan  Kindergarten Reichenfels  KST Steuerberatungs- und Wirtschaftstreuhand GmbH  Architekturfachgeschäft Architekt Di-
pl.-Ing. Richard Steger  G4S Secure Solutions AG  Golfclub St. Lorenzen  C & A Wien Galleria  Penias Lebensmitteltechnik GmbH  CLIMASONIC Produktions- und 
VertriebsgmbH  Sanitätshaus Ortho-Aktiv  Technologie- und Innovationszentrum  mÜRZTALER wOHNBAUGenossenschaft  PPro Mente Salzburg  1a Steuerebera-
tungs GmbH  Bulmor industries GmbH  Oppenborn Optik  ART Immobilien  IT United GmbH  Wiener Bezirksimkerei  Kindergarten Helio Tower Mater Salvatoris  Ke-
plinger GmbH  ILF Consulting Engineers Austria GmbH  RIESEBERG & Partner GmbH  Ebner Simon  Diakonie de La Tour  Götz-Gebäudemanagement GmbH & Co KG  Dr. 
med. univ. Peter Schwendenwein-Bauer  Maximarkt Handels-Gesellschaft m.b.H.  Steindorff Immobilien GmbH  Blumen Postl  KRW Wien Steuerberatungsgesell-
schaft mbH  Bilanzbuchhaltung Robert Müller  Staff24  KAGes Zentraldirektion  eXum.engineering GmbH  Jugend am Werk GmbH  Bundesministerium für Landes-
verteidigung und Sport  Möbelix Feldkirchen  Peacequare GmbH  Bauernhof Riegler  Stadtwerke Mürzzuschlag Gesellschaft m.b.H.  HILITECH  ÖAMTC Steiermark 

 NKD Mürzzuschlag  Zentrum für Betreuung und Pflege Ansfelden-Haid  Kindergruppe Minismiles  OrthoInnovate e.U.  Dr. Schilhan Gebäudereinigung GmbH  Wie 
daham Generationenpark Zeltweg  AiZ Unternehmerzentrum  techbold secure IT GmbH  Eller Mechatronik GmbH  Hy-Power Produktions und Handels GmbH  Kam-
merlander Martin GesmbH  Frisiersalon Uli  SeneCura Seniorenhaus Wegwarte Knittelfeld  laufwerk.it EDV-Dienstleistungen GmbH  Lebenshilfe OÖ Werkstätte 
Steyr  Alten- und Pflegeheim Kamper KEG  Werbetechnik Schmied GmbH  Andreas Personalvermittlung GmbH  Finance Prevention Puschitz GmbH  Alpha148 New Me-
dia GmbH  PetCo GmbH  Waldviertel Optik Kurt Schmidradler  STIL Augenoptik & Hörgeräte GmbH  Kranken- und Unfallfürsorge für O.Ö. Landesbedienstete  Kinder-
garten und KinderKrippe SchererstraSSe  Fida & Schüch Transport  ILV Kärnten Institut für Lebensmitteluntersuchung  Architektur Hristina Hristova  Mavida 
Dementia Park St. Barbara  CEGELEC GmbH  Stift Göttweig  Gemeinde Windischgarsten  AWV Abfallwirtschaftsverband Liezen  O.Ö. Landes-Abfallverwertungsun-
ternehmen GmbH  Macher Fleischwerke  AT Audit & Trust  BIKESTUDIO  Mag. iur. Oliver Lorber Rechtsanwalt  easySAAS GmbH  WEgrow Marketing GmbH  Chance B 
Tagesförderwerkstätte Gleisdorf  Familie Landgraf  Bernd Boyer KG  BÜHLER GROUP  ByeAgain GmbH  Sonja Berufsbekleidung, Frisör- und Kosmetikbedarf  Lernge-
meinschaft 15  TheraBogen Konzept  Physiotherapeutisches Ambulatorium  PHYSIMO Physikalisches Ambulatorium P.H.GmbH  Radio Helsinki 92,6 Freies Radio Graz  
Obsthof Retter GmbH  Trockenbau Dragan Vasic  E.R. Immobilien GmbH  Schönheitssalon Jäger  Hofstätter Touristik GmbH  Bezirksalten- und Pflegeheim Attn-
ang-Puchheim  Marienhof Maria Saal  Filmbild Lacher  Carla Kapfenberg  Agentur Leitner  PORR BAU GmbH  Heikenwälder Transporte GmbH  Liebherr Österreich 
Vertriebs- und Service GmbH  OÖ Hilfswerk GmbH Familien- und Sozialzentrum Perg  Mag. Volkan KAYA Rechtsanwalt Wien  Filcom Umwelttechnologie Gesellschaft 
m.b.H.  Lebenshilfe Werkstätte Steyr  Taxi-Zentrale Lenger  Kleintierzentrum Graz-Süd  A&O Madengruber GmbH  dm drogerie markt  Metro  SOBAU & Projekte 
GmbH  Clever Fit Kapfenberg  Preishuber GmbH  AT Automobile  Koncret GmbH  Mömax GmbH Lager  Bauernschmaus Villach  Wurzel & Stern  Pearle Optik GmbH  
Raumausstattung Anja Tasch Meisterbetrieb  Smart Ventures  edustore GmbH  Caritas Werkstatt Waidhofen/Thaya  Taxi Brigitte Kermec  Bäckerei Reichartseder 

 Mag. Josef Loidl öffentlicher Notar  Kinderfreunde - Landesorganisation Wien  Stahl- und Metallbau Hörburger  Graziella  Research Industrial Systems En-
gineering (RISE) Forschungs-, Entwicklungs- und GroSSprojektberatung Gm  Caritas Burgenland Beratungszentrum Süd  Lebenshilfe Ledenitzen  Mader Kreiselma-
nufaktur  Verein Sprungbrett  Wiener Familienbund  HTL Villach  RAINBOWS Steiermark  DIS  arx anima animation studio Gesellschaft m.b.H.  KABEG LKH Villach  
Technisches Büro für Landschaftsökologie und Landschaftsgestaltung  Breuss&Partner GmbH  Maschinenring Südwest-Steiermark  Baumeister DI Kiymet Adali  
Universitätsklinikum St. Pölten  ÖZIV Bruck/Kapfenberg/Mürzzuschalg Bezirksgruppe Bruck-Kapfenberg  Aldrian Transport und Schotter GmbH  Mrs. Sporty Wels  
AVR GmbH  Sprachschule Aktiv GmbH  Powerflash Online Solutions GmbH  Dr. Ferdinand Edlinger  BB PV und Solarmontage  STONE Exklusiv Bau GmbH  steuerexper-
ten.at ACCOUNTING BuchführungsGmbH  Behindertentagesstätte Völkermarkt Hilfswerk  Hasenöhrl GmbH  Michal Transporte Ges.m.b.H.  BiBER Bildungsberatung 

5.074 
Betriebe
in ganz Österreich  
kooperierten im Zeitraum  
2022-2025 mit uns

Z w e i  P e r s p e k t i v e n  a u f  e i n e  E r f o l g s S t o r y

Kooperationsbetriebe 
aller Branchen und 
Größen profitieren
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Was mit einem Praktikum begann, entwickelte sich 
zu einer langfristigen Erfolgsgeschichte. Die ehema-
lige BBRZ-Kundin Sabrina Odrei absolvierte den Pra-
xisteil ihrer Ausbildung zur Chemielabor-Technikerin 
bei der Kärntner Abfallbewirtschaftung GmbH (KAB). 
Heute leitet sie seit mehr als 14 Jahren das Labor 
des Unternehmens. 
 
Diese Erfahrung hat die Sicht der KAB auf die Beruf- 
liche Rehabilitation nachhaltig geprägt. Inzwischen 
arbeitet das Unternehmen regelmäßig mit dem 
BBRZ zusammen und nutzt Praktika gezielt, um 
potenzielle Mitarbeiter:innen kennenzulernen. Pro-
kurist Florian Fischer möchte an der Kooperation 
festhalten:

„Die Zusammenarbeit mit dem 
BBRZ ist wirklich zukunftswei-
send für unser Unternehmen.“

Denn statt Bewerber:innen nur in einem kurzen Ge-
spräch einschätzen zu müssen, können Unterneh-
men schon während der Praktikumsphase erleben, 
wie sich Menschen im Arbeitsalltag verhalten, lernen 
und sich ins Team einfügen. 

Für die KAB bietet dieses Modell einen entschei-
denden Vorteil: Mitarbeiter:innen können Schritt für 
Schritt an ihre zukünftigen Aufgaben herangeführt 
werden. Sie lernen die Abläufe im Unternehmen 
kennen, erwerben die benötigten fachlichen Kom-
petenzen und entwickeln sich bereits während der 

Ausbildung zu wertvollen Teammitgliedern. Der Er-
folg spricht für sich. Mittlerweile wurden fünf ehe-
malige BBRZ-Kund:innen von der KAB übernommen. 
Sie arbeiten heute in unterschiedlichen Bereichen 
des Unternehmens – vom Labor über die Dispositi-
on bis hin zur Administration. Darüber hinaus absol-
vieren regelmäßig weitere Personen ihre Praktika im 
Betrieb. Dazu Prokurist Marco Bänder:

„Wir sind ausnahmslos zufrieden 
mit den Mitarbeitern. Sie haben 
eine hohe Motivation, sind in 
ihrer Persönlichkeitsentwicklung 
schon weiter als junge Leute 
und können leichter in den Ar-
beitsprozess integriert werden.“ 

Besonders wertvoll ist für die KAB dabei die enge 
Zusammenarbeit mit dem BBRZ. Die KAB verfügt 
über eine direkte Ansprechperson und kann sich 
bei Fragen jederzeit auf Unterstützung verlassen. 

Aus Sicht der KAB eröffnet Berufliche Rehabilitation 
Unternehmen die Möglichkeit, motivierte Fachkräfte 
zu gewinnen, Talente frühzeitig zu erkennen und 
langfristig an den Betrieb zu binden. 

 
Unternehmen finden Infos auf 
www.fachkraft.jetzt

... bemerkenswerte Erfolgsstory

Mit dem BBRZ zur 

Schlüsselkraft
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3
Wirkungen  
Gesamt- 
Österreich
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Beobachtungszeitraum und  
Datendefinitionen

Die hier dargestellten Wirkungen beziehen sich auf 
ein Beobachtungsfenster bis längstens 31.12.2025. 
In die Analyse wurden jene Kund:innen einbezogen, 
die im Jahr 2024 ein BBRZ-Angebot beendet haben. 
Ihre Arbeitsaufnahmen haben wir in den 12 Monaten 
nach dem jeweiligen Ende ihrer Betreuung im BBRZ 
beobachtet. 

Für die Arbeitsaufnahmen wird der Anteil der Per-
sonen gemessen, die im Zeitraum von einem Jahr 
nach Beendigung des letzten Reha-Angebots im 

Durch die Berufliche Reha im BBRZ 
gelingt es, Personen mit gesund-
heitlichen Einschränkungen in den 
Arbeitsmarkt zu integrieren. Die 
Beschäftigungsintegration ist von 
Faktoren wie der absolvierten An-
gebotsphase und der Qualifizie-
rungsart abhängig.

3.1  Beschäftigungsintegration
BBRZ ein vollversicherungspflichtiges Beschäfti-
gungsverhältnis aufgenommen haben.

Nachhaltige Beschäftigung 
Wie schon im letztjährigen Wirkungsbericht wid-
men wir unser Augenmerk verstärkt der nachhal-
tigen Arbeitsmarktintegration unserer Kund:innen. 
Das bedeutet, wir betrachten nicht nur, ob unsere 
Kund:innen innerhalb des beschriebenen Zeitraumes 
eine Arbeit aufnehmen, sondern analysieren zusätz-
lich, wie lange diese Beschäftigung angehalten hat. 
Unter einer nachhaltigen Beschäftigungsaufnahme 
verstehen wir ein Dienstverhältnis, das mindestens 
92 Tage gedauert hat.

Berufliche Reha im Beobachtungszeitraum 12 Monate

Berufliche Reha im Beobachtungszeitraum 12 Monate

Berufliche Reha im Beobachtungszeitraum 12 Monate

Keine  
Arbeitsaufnahme

Arbeitsaufnahme und 
weniger als 3 Monate 
in Beschäftigung

Nachhaltige Arbeits- 
aufnahme mit mehr als 
92 Beschäftigungstagen

Letzter Kurstag 15.10.2024 Beobachtung bis 14.10.2025

Letzter Kurstag 11.05.2024 Beobachtung bis 10.05.2025

Letzter Kurstag 20.09.2024 Beobachtung bis 19.09.2025

Beobachtungszeitraum und Datendefinitionen
anhand von Beispieldaten

Daten-Grundlage

Zur Auswertung der Indikato-
ren, die sich auf die Zeit nach 
der BBRZ-Angebotsteilnahme 
beziehen, wurden BBRZ-Daten 
mit Administrativdaten aus 
der AMS-BMASGPK-Arbeits- 
marktdatenbank, welche Infor-
mationen des Dachverbandes 
der Sozialversicherungsträger 
und des AMS zusammenführt, 
verschnitten.
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B e s c h ä f t i g u n g s i n t e g r a t i o n
„Über kostenlose Praktika hatten 

wir die Möglichkeit, viele neue Bewer-

ber kennenzulernen, und konnten dadurch 

in weiterer Folge wertvolle Mitarbeiter für 

unseren Betrieb gewinnen.“

Cäcilia Rumbold,  

Eigentümerin,  

Vermessungsbüro 

soljoy GmbH

„

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Österreich

Phase 1 >= 1 Tag 50,4%
>= 92 Tage 39,9%

Phase 1 und 2 >= 1 Tag 53,6%
>= 92 Tage 42,8%

Phase 1, (2) und 3 >= 1 Tag 76,3%
>= 92 Tage 64,1%

50,4%
39,9%

53,6%
42,8%

76,3%
64,1%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Phase 1

Phase 1 + 2

Phase 1, (2) + 3

Arbeitsaufnahmen nach Angebotsphase 
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Arbeitsaufnahme und absolviertes Angebot 
Die Arbeitsaufnahmen, betrachtet nach besuchten 
Angebotsphasen, zeigen ein klares wie erwartbares 
Ergebnis: Mit jeder absolvierten Phase steigen die 
Chancen auf Arbeitsmarktintegration. 76,3 Prozent 
der Kund:innen, die nach Orientierung bzw. Training 
noch eine Qualifizierung im BBRZ absolviert hat-
ten, konnten danach eine Beschäftigung aufneh-
men. Auch bei den nachhaltigen Arbeitsaufnahmen 
schnitten die Phase-3-Absolvent:innen am besten ab.

Arbeitsaufnahme und Qualifizierungsart
Die meisten Arbeitsaufnahmen wurden nach Qualifi-
zierungen im Bereich Finanz- und Rechnungswesen 
mit 86,9 Prozent erzielt, die wenigsten nach kauf-
männischen Qualifizierungen mit 73,8 Prozent. Nach 
IT-Qualifizierungen klaffen kurze und nachhaltige Be- 
schäftigungsaufnahmen am weitesten auseinander, 
während dieser Abstand nach Qualifizierungen im  
Finanz- und Rechnungswesen am geringsten ist.0% 20% 40% 60% 80% 100%

Dienstleistungen
und Sozialbereich

Finanz- und
Rechnungswesen

IT-Qualifizierungen

Kaufmännische
Qualifizierungen

Technische
Qualifizierungen

Arbeitsaufnahmen nach Qualifizierungsart

81,4 %

86,9 %

80,3 %

73,8 %

84,4 %

71,2 %

78,7 %

61,8 %

61,6 %

72,9 %

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Dienstleistungen
und Sozialbereich

Finanz- und
Rechnungswesen

IT-Qualifizierungen

Kaufmännische
Qualifizierungen

Technische
Qualifizierungen

81,4 %

86,9 %

80,3 %

73,8 %

84,4 %

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Arbeitsaufnahmen nach Qualifizierungsart
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Beschäftigungsaufnahmen

Arbeitsaufnahmen

In unserer Betrachtung der 
Arbeitsaufnahmen berück-
sichtigen wir Kund:innen der 
BBRZ Reha GmbH, die im Jahr 
2024 ein Angebot der freiwilli-
gen Beruflichen Rehabilitation 
abgeschlossen haben. Nicht 
enthalten sind Kund:innen 
mit vorzeitigem Abbruch und 
Kund:innen aus Angeboten für 
spezielle Zielgruppen.
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Beschäftigungsaufnahmen im 
Zeitverlauf
Arbeitsaufnahmen gesamt und nachhaltig
Die Anzahl der Arbeitsaufnahmen über alle Pha-
sen betrachtet steigt im Beobachtungszeitraum 
von 12 Monaten nach Beendigung der Beruflichen 
Reha immer weiter an, wobei in den ersten Mona-

ten der Anstieg am größten ist und sich gegen Ende 
des Beobachtungszeitraums etwas verflacht. Schon 
vier Monate nach dem Ende der Beruflichen Reha im 
BBRZ machen die nachhaltigen Arbeitsaufnahmen, 
also vollversicherungspflichtige Beschäftigungsver-
hältnisse, die im Beobachtungszeitraum länger als 
92 Tage gedauert haben, mehr als die Hälfte der ge-
samten Arbeitsaufnahmen aus.

B e s c h ä f t i g u n g s i n t e g r a t i o n

24,7%

31,3%
35,9%

39,8%
43,6%

46,2%
48,7%

51,3% 53,1% 55,0% 56,7% 58,3%

0,0% 0,0% 1,5%

22,0%

27,8%
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40,9%
43,3% 45,2%
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Bundesweit 2024: Anteil hatte mind. 1 Tag Arbeit vs. hatte nachhaltige 
Arbeit (%), n=2259

12 Monate1 Monat 2 Monate 3 Monate 4 Monate 5 Monate 6 Monate 7 Monate 8 Monate 9 Monate 10 Monate 11 Monate

Arbeitsaufnahmen gesamt

Arbeitsaufnahmen mindestens 92 Tage

Vergleich von Arbeitsaufnahmen Gesamt und nachhaltigen Arbeitsaufnahmen Im Zeitverlauf 
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024
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„Wir haben schon seit Jahren sehr 

gute Erfahrungen mit dem BBRZ und 

konnten schon einige Mitarbeiter für uns 

lukrieren, die z. B. im Baustoff-Außendienst, 

in der IT oder im Innendienst tätig und 

mittlerweile wichtige Stützen sind.“

Manfred Fößner, Leiter

Lagerhaus Landmarkt 

Liezen, Schlad-

ming, Bad 

Aussee

„
„Die Zusammenarbeit mit dem 

BBRZ erlebe ich als äußerst professio-

nell, wertschätzend und lösungsorientiert. 

Besonders beeindruckend ist der menschli-

che Zugang sowie die Motivation, indivi-

duelle Lösungen zu finden. “

Lukas Babic,  

Heimleiter, Pflege- 

verband Liezen

„

„Dem BBRZ gelingt es, bei der be-

ruflichen Neuorientierung Perspektiven 

aufzuzeigen. Durch die Praktikumsstellen 

wird der Bereich Pflege und Betreuung auch 

Personen nähergebracht, die damit noch 

keine Berührungspunkte hatten.“

Sonja Kriz, Direktorin

Haus Jedlersdorf – 

Häuser zum Leben

„
„Es ist unsere soziale Verantwort-

lung und gleichzeitig eine Bereicherung 

für unser Unternehmen, Menschen eine 

Chance bieten zu können.“

Elisabeth Fuchsbauer,  

Geschäftsführerin 

!Biku Group

„
„Das BBRZ bietet uns die Chance, 

motivierte und engagierte zukünftige 

Mitarbeiter:innen kennenzulernen. Be-

sonders positiv empfinde ich, dass das BBRZ 

nicht nur organisatorisch gut begleitet, son-

dern auch großen Wert auf eine passende 

Vorbereitung und Unterstützung der 

Teilnehmer:innen legt. “

Philipp Mellem, Team-

leiter, Jugend am 

Werk Liezen 

„

„Ziel der Zusammenarbeit mit dem 

BBRZ ist es, Räume zu schaffen, in denen 

Menschen sich ausprobieren, ihre Fähig-

keiten entwickeln und neue Perspektiven 

entdecken können.“

Florian Wischenbart, Obmann 

und künstlerischer Leiter 

Kulturverein Auf den 

Punkt

„
„Empowerment beginnt mit 

Chancen. Gemeinsam mit dem BBRZ 

unterstützen wir Praktikant:innen dabei, 

ihre berufliche Entwicklung praxisnah zu 

stärken und nachhaltige Perspektiven für 

ihren weiteren Weg zu schaffen.“

Katharina Kapuscinska,  

HR Business Partnerin 

ABZ*AUSTRIA

„
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Ergebnisse der Wirksamkeits- 
befragungen 2025

Die Befragungen unserer Kund:innen sind Teil eines 
BBRZ-übergreifenden Wirkungscontrollings. Unsere 
Untersuchungen erfassen 

	 die Zufriedenheit der Kund:innen mit Organisa-
tion, Ablauf, Inhalten, Personal, Räumlichkeiten 
und Technik unserer Angebote,

	 den von unseren Kund:innen wahrgenommenen 
Nutzen der Angebote für ihr künftiges Berufsleben,

	 den empfundenen Nutzen für die Entwicklung 
ihrer persönlichen, gesundheitlichen, fachlichen 
und vermittlungsrelevanten Kompetenzen.

Seit 2024 werden die Ergebnisse in Power BI, einem 
Microsoft-Datenanalysetool, visualisiert und den 
Führungskräften zur Qualitätskontrolle zur Verfü-
gung gestellt. In regelmäßigen Abständen analysie-
ren und reflektieren wir außerdem die Ergebnisse in 
den BBRZ-Geschäftsstellen und erarbeiten konkrete 
Maßnahmen zur Verbesserung.

	 Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot: 
„Wie zufrieden sind Sie allgemein mit dem  
aktuellen Angebot?“ 

Die Zufriedenheit mit dem zuletzt besuchten An-
gebot war über alle Phasen hinweg sehr hoch.  
95 Prozent aller befragten Kund:innen antwor-
teten mit „Ja sehr“ oder „Eher ja“ auf die Frage 
nach ihrer Zufriedenheit. Der Anteil der Kund:innen, 

3.2  Kompetenzerwerb
die gar nicht zufrieden mit dem Angebot waren, lag 
in der Orientierung und im Training bei einem Pro-
zent, in der Qualifizierung bei zwei Prozent.

	 Verbesserung von Fachkompetenzen: 
„Hat Ihnen das letzte Angebot im BBRZ geholfen, 
Ihre fachlichen Kompetenzen zu verbessern?“ 
Bei der Verbesserung der Fachkompetenzen ist 
erwartungsgemäß bei den Qualifizierungsange-
boten die Steigerung am deutlichsten sichtbar. 
91 Prozent der Kund:innen antworteten auf die 
Frage, ob die Qualifizierung geholfen habe, ihre 
Fachkompetenzen zu verbessern, mit „Ja, sehr“ 
oder „Eher ja“. In den Trainings- und Orientierungs- 
angeboten ist dieser Wert mit 81 bzw. 78 Prozent 
niedriger. 

	 Verbesserung von Gesundheitskompetenzen:
„Hat Ihnen das letzte Angebot im BBRZ geholfen, 
Ihre gesundheitsbezogenen Kompetenzen zu  
verbessern?“ 
Diese Frage bezog sich auf den Umgang so-
wohl mit der psychischen also auch der körper-
lichen Gesundheit. Mit 85 Prozent die höchste 
Zustimmung zu dieser Frage kam von Kund:in-
nen nach einem Trainingsangebot. Bei Qualifi-
zierungskund:innen, die aufgrund der fachlichen 
Anforderungen weniger Gesundheitsangebote in 
Anspruch nehmen, lag der Wert mit 73 Prozent 
zwar niedriger als bei Orientierungs- oder Trai-
ningskund:innen, konnte allerdings im Vergleich 
zum Jahr 2024 etwas gesteigert werden.

Im Jahr 2025 wurden quer 
über alle acht BBRZ-Ge-
schäftsstellen insgesamt 
3.428 Kund:innen, die in die-
sem Jahr ein Angebot im BBRZ 
absolviert hatten, befragt:

Kärnten: 268
Niederösterreich: 341
Oberösterreich: 612
Salzburg: 35
Steiermark: 719
Tirol: 127
Vorarlberg: 80
Wien: 1.246

In den Orientierungsangebo-
ten wurden 2.075 Fragebögen 
ausgefüllt, im Training 531 und 
in den Qualifizierungen 822.

Im Rahmen regelmäßiger Wirksam-
keitsbefragungen eruieren wir, 
wie unsere Kund:innen die Nütz-
lichkeit unserer Angebote für die 
Verbesserung ihrer Kompetenzen 
bewerten.

Befragte Kund:innen
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K o m p e t e n z e r w e r b

87,4 % 
der Kund:innen fanden das 
BBRZ-Angebot hilfreich bei 
der Vorbereitung auf den  
beruflichen Einstieg

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025

86,5 %
der Kund:innen gaben an, ihre 
sozialen und persönlichen 
Kompetenzen verbessert  
zu haben

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

„Abklärungspraktika sind für uns 

wertvoll – sowohl zur Orientierung der 

Teilnehmenden als auch als Chance, enga-

gierte Mitarbeiter:innen zu finden und einen 

gesellschaftlichen Beitrag zu leisten.“

Volker Hartig,

Restaurantmanager,

GMS GOURMET Catering 

Service GmbH

„
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4
Wirkungen  
Bundesländer
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4.1  Kärnten

39%

36 %

25%

54 %

25 %

21%

37 %

32 %

31%

41%

30 %

29 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Diagnosen der Kärntner Kund:innen
Mit beinahe 40 Prozent überwogen im Jahr 
2025 in Kärnten Kund:innen mit nur körperli-
chen Erkrankungen gegenüber Personen mit 
nur psychischen Diagnosen. Ein Viertel wies 
psychische und körperliche Diagnosen auf.

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025

75,6 %
der Kärntner Absolvent:innen einer 
Qualifizierung konnten innerhalb eines 
Jahres eine nachhaltige Beschäftigung 
aufnehmen.

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Kärnten

Phase 1 >= 1 Tag 50,5%
>= 92 Tage 36,2%

Phase 1 und 2 >= 1 Tag 44,4%
>= 92 Tage 35,6%

Phase 1, (2) und 3 >= 1 Tag 82,2%
>= 92 Tage 75,6%g 75 6%

50,5%
36,2%

44,4%
35,6%

82,2%
75,6%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Phase 1

Phase 1 +2

Phase 1, (2) + 3

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Mehr als 82 Prozent aller Absolvent:innen ei-
ner Qualifizierung konnten nach dem Ab-
schluss ihrer Beruflichen Rehabilitation eine 
Arbeit aufnehmen, mehr als 75 Prozent sogar 
nachhaltig.

64 
Fachkräfte wurden 2025 in Kärnten 
vom BBRZ für die Wirtschaft qualifiziert.
Wichtige Kooperationsbetriebe: Sprin-
ger Maschinenfabrik Friesach, Mavida 
Untere Fellach, addIT Dienstleistungen.
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K ä r n t e n

87,9 % 
der Kärntner Kund:innen fanden das 
BBRZ-Angebot hilfreich bei der Vor-
bereitung auf ihren beruflichen Ein-
stieg und ihre künftige Arbeit.

62 %

35 %

3%

38%

42%

14%

6%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

46%

39%

12%
3%

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025

62 %

35 %

3%

38%

42%

14%

6%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

46%

39%

12%
3%

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

62 %

35 %

3%

38%

42%

14%

6%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

46%

39%

12%
3%

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Wahrgenommene Wirksamkeit 2025

Bundesland-Analyse

Susanne Sima, Geschäftsstellenleiterin Kärnten

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

n = 268 n = 268 n = 268

Berufliche Rehabilitation bedeutet weit mehr als Qualifizierung. Sie eröffnet Menschen neue berufliche 
Perspektiven, stärkt ihre Teilhabe am Arbeitsleben und leistet einen wichtigen Beitrag zur Fachkräfte-
sicherung. Die Geschäftsstelle Kärnten konnte auch 2025 erfolgreich qualifizierte Fachkräfte ausbil-
den. Einem hohen Anteil unserer Absolvent:innen gelang es, innerhalb eines Jahres im Erwerbsleben 
wieder Fuß zu fassen und nachhaltig einer Beschäftigung nachzugehen. Die hohe Zufriedenheit unse-
rer Kund:innen und der gezielte Ausbau ihrer Kompetenzen bestätigen die Wirksamkeit unseres Ange-
bots. Diese Ergebnisse bestärken uns darin, die eingeschlagene Richtung konsequent zu verfolgen und 
unsere Kund:innen weiterhin auf ihrem Weg in eine selbstbestimmte berufliche Zukunft zu begleiten.
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4.2  Niederösterreich

Diagnosen
Die gesundheitlichen Beschwerden der 
Kund:innen waren 2025 in etwa gleichmäßig 
zwischen den drei Gruppen körperliche, psy-
chisch-neurologische sowie körperliche und 
psychisch-neurologische Diagnosen verteilt.

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025

101 
Fachkräfte wurden 2025 in Niederös-
terreich vom BBRZ für die Wirtschaft 
qualifiziert. Wichtige Kooperationsbe-
triebe: Alltek, Volkshilfe Niederöster-
reich, Stadtbibliothek St. Pölten.

67,2 %
der niederösterreichischen Absol- 
vent:innen einer Qualifizierung konn-
ten innerhalb eines Jahres eine nach- 
haltige Beschäftigung aufnehmen.

39%

36 %

25%

54 %

25 %

21%

37 %

32 %

31%

41%

30 %

29 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Niederösterreich

Phase 1 >= 1 Tag 57,9%
>= 92 Tage 47,4%

Phase 1 und 2 >= 1 Tag 60,9%
>= 92 Tage 47,8%

Phase 1, (2) und 3 >= 1 Tag 79,7%
>= 92 Tage 67,2%

57,9%
47,4%

60,9%
47,8%

79,7%
67,2%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80%

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Phase 1

Phase 1 +2

Phase 1, (2) + 3

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Fast vier Fünftel aller Absolvent:innen einer 
Qualifizierung konnten nach ihrer Beruflichen 
Reha einen Arbeitsplatz finden, ein Großteil 
von ihnen war im Jahr nach dem Abschluss 
mindestens drei Monate in Beschäftigung.



37

N i e d e r ö s t e r r e i c h

Bundesland-Analyse

Dagmar Karner, Geschäftsstellenleiterin Niederösterreich

92,4 % 
der niederösterreichischen Kund:innen 
fanden das BBRZ-Angebot hilfreich 
bei der Vorbereitung auf ihren berufli- 
chen Einstieg und ihre künftige Arbeit.

67 %

31%

1% 1%

41%

46%

11%
2%

39%

47 %

11%
3%

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025

67 %

31%

1% 1%

41%

46%

11%
2%

39%

47 %

11%
3%

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

67 %

31%

1% 1%

41%

46%

11%
2%

39%

47 %

11%
3%

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Wahrgenommene Wirksamkeit 2025
Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

n = 341 n = 341 n = 341

Unser oberstes Ziel ist die nachhaltige Vermittlung unserer Kund:innen in den ersten Arbeitsmarkt. Dass 
dies 2025 bei 67,2 Prozent der Absolvent:innen gelungen ist, bestätigt den Erfolg unseres gemeinsamen 
Weges. Dieser Erfolg basiert auf einer individuellen Begleitung durch unsere Reha-Coaches, praxisnaher 
Qualifizierung und vor allem auf der engen Vernetzung mit regionalen Unternehmen. Unsere Mitarbei-
ter:innen im Firmenservice leisten hier großartige Arbeit. Auch die hervorragende Zusammenarbeit mit 
den Wirtschaftskammern in Baden und Wr. Neustadt sowie Vernetzungen zu regionalen Wirtschaftsplatt-
formen tragen wesentlich dazu bei, Beschäftigungsperspektiven für unsere Kund:innen zu schaffen. Die-
se erfolgreichen Kooperationen möchten wir künftig auf weitere Regionen Niederösterreichs ausweiten.
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4.3  Oberösterreich
70,5 %
der oberösterreichischen Absol-
vent:innen einer Qualifizierung konn-
ten innerhalb eines Jahres eine nach-
haltige Beschäftigung aufnehmen.

Diagnosen
Etwa ein Drittel der Kund:innen hatte eine psy-
chisch-neurologische  Erkrankung als Einzel-
diagnose. 29 Prozent der Kund:innen wiesen 
sowohl eine körperliche als auch eine psy-
chisch-neurologische Diagnose auf.

142 
Fachkräfte wurden 2025 in Oberöster-
reich vom BBRZ für die Wirtschaft qua-
lifiziert. Wichtige Kooperationsbetriebe: 
X-Net Services, DDA Die Digitalagentur, 
Hartlauer.

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Die auffälligen null Prozent der Arbeitsaufnah-
men von Phase-2-Absolvent:innen bei sonst 
hohen Integrationswerten kommen zustande, 
weil es genau eine einzige Person gab, die nach 
der Orientierung nur ein Training absolvierte.

39%

36 %

25%

54 %

25 %

21%

37 %

32 %

31%

41%

30 %

29 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Oberösterreich

Phase 1 >= 1 Tag 57,7%
>= 92 Tage 47,0%

Phase 1 und 2 >= 1 Tag 0,0%
>= 92 Tage 0,0%

Phase 1, (2) und 3 >= 1 Tag 82,7%
>= 92 Tage 70,5%

57,7%
47,0%

0,0%

0,0%

82,7%
70,5%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Phase 1

Phase 1 +2

Phase 1, (2) + 3

0,0%
0,0%

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025
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O b e r ö s t e r r e i c h

Bundesland-Analyse

Gerald Gabl, Geschäftsstellenleiter Oberösterreich Land
Mark Heckmann, Geschäftsstellenleiter Oberösterreich Linz

85,6 % 
der oberösterreichischen Kund:innen 
fanden das BBRZ-Angebot hilfreich 
bei der Vorbereitung auf ihren berufli- 
chen Einstieg und ihre künftige Arbeit.

60%

35%

4% 1%

41%

39%

14%

6%

40 %

41%

14%

5%

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025

60%

35%

4% 1%

41%

39%

14%

6%

40 %

41%

14%

5%

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

60%

35%

4% 1%

41%

39%

14%

6%

40 %

41%

14%

5%

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Wahrgenommene Wirksamkeit 2025
Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

n = 612 n = 612 n = 612

2025 war für das BBRZ in Oberösterreich ein Jahr des gemeinsamen Gestaltens und Weiterentwickelns. 
Die im Vergleich überdurchschnittlich hohe Zahl an Kund:innen in der freiwilligen Beruflichen Rehabili-
tation konnten wir dank des großen Engagements aller Kolleg:innen in unseren Angeboten erfolgreich 
bewältigen. Gleichzeitig wurden mit der Neuaufstellung des Firmenservice und der verstärkten Zusam-
menarbeit mit Stiftungsangeboten wichtige Weichen für die Zukunft gestellt. Auch personelle Verände-
rungen im medizinischen Bereich wurden erfolgreich umgesetzt. Ein besonderes Highlight war die Feier 
zum 50-jährigen Bestehen des Standorts Linz – ein eindrucksvolles Zeichen für Zusammenhalt, Engage-
ment und die Stärke des BBRZ.
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4.4  Salzburg

Diagnosen
Mit 54 Prozent wiesen im Vergleich zu anderen 
Bundesländern relativ viele Salzburger Kund:in-
nen ausschließlich eine körperliche Erkrankung 
auf. Noch höher war der Anteil dieser Gruppe 
im Jahr 2025 nur in Vorarlberg.

16 
Fachkräfte wurden 2025 in Salzburg 
vom BBRZ für die Wirtschaft qualifi-
ziert. Wichtige Kooperationsbetriebe: 
Porsche Inter Auto, DM Drogeriemarkt, 
Agrarzone Rehrl.

90,0 %
der Salzburger Absolvent:innen  
einer Qualifizierung konnten inner-
halb eines Jahres eine nachhaltige 
Beschäftigung aufnehmen.

39%

36 %

25%

54 %

25 %

21%

37 %

32 %

31%

41%

30 %

29 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Salzburg

Phase 1 >= 1 Tag 60,0%
>= 92 Tage 50,0%

Phase 1 und 3 >= 1 Tag 90,0%
>= 92 Tage 90,0%

60,0%
50,0%

90,0%
90,0%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Phase 1

Phase 1 + 3

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Von den ausgewerteten Qualifizierungsabsol-
vent:innen konnten 90 Prozent nachhaltig in 
Beschäftigung integriert werden. Die Ergeb-
nisse beruhen jedoch auf einer sehr kleinen 
Fallzahl.

Anmerkung: An unseren Standorten in Salzburg, Tirol und 
Vorarlberg gibt es bisher kein Trainingsangebot (Phase 2).

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025
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S a l z b u r g

Bundesland-Analyse

Gerald Gabl, Geschäftsstellenleiter Salzburg

85,7 % 
der Salzburger Kund:innen fanden 
das BBRZ-Angebot hilfreich bei der 
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit.

86%

8%
6%

49%

31%

14%

6%

49%

34%

14 %
3%

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025

86%

8%
6%

49%

31%

14%
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49%

34%

14 %
3%

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

86%

8%
6%

49%

31%

14%

6%

49%

34%

14 %
3%

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Wahrgenommene Wirksamkeit 2025
Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

n = 35 n = 35 n = 35

Die Ergebnisse des BBRZ in Salzburg zeigen: Nachhaltige Berufliche Rehabilitation gelingt dort, wo 
Menschen gemeinsam an Lösungen arbeiten. Die enge interdisziplinäre Zusammenarbeit unserer 
Fachkräfte, die vertrauensvolle Kooperation mit unseren wichtigsten Kostenträgern AMS und PV so-
wie das starke Netzwerk mit regionalen Unternehmen schaffen die Grundlage für individuelle und 
nachhaltige Rehabilitationsverläufe. Unsere Wirkung zeigt sich dabei nicht nur in erfolgreichen Ar-
beitsaufnahmen, sondern auch darin, dass Menschen neues Selbstvertrauen gewinnen, ihre Hand-
lungskompetenzen stärken und ihre berufliche Zukunft wieder aktiv gestalten können. So schaffen wir 
gemeinsam Perspektiven – für unsere Kund:innen, unsere Partner und die Wirtschaft in Salzburg.
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4.5  Steiermark

67,5 %
der steirischen Absolvent:innen  
einer Qualifizierung konnten inner-
halb eines Jahres eine nachhaltige 
Beschäftigung aufnehmen.

Diagnosen
Mit jeweils 36 Prozent sind die Anteile der 
Kund:innen mit ausschließlich psychisch-neu-
rologischen Erkrankungen und der Kund:innen 
mit ausschließlich körperlichen Diagnosen 
gleich groß. 

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Hinsichtlich der Arbeitsaufnahmen bringt jede 
weitere nach der Orientierung absolvierte Pha-
se zusätzliche Effekte. Am größten sind diese 
nach positiv beendeter Qualifizierung. Gleiches 
gilt auch für die nachhaltige Arbeitsintegration.

172
Fachkräfte wurden 2025 in der Steier-
mark vom BBRZ für die Wirtschaft qua-
lifiziert. Wichtige Kooperationsbetriebe: 
EMG Akademie für Gesundheit, Möbelix 
Service Center Feldkirchen, Landmarkt.

36 %

36 %

28 %

34 %

34 %

32 %

42 %

41 %

17 %

56 %
37 %

7 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Steiermark

Phase 1 >= 1 Tag 54,3%
>= 92 Tage 43,4%

Phase 1 und 2 >= 1 Tag 67,7%
>= 92 Tage 59,7%

Phase 1, (2) und 3 >= 1 Tag 79,2%
>= 92 Tage 67,5%

54,3%
43,4%

67,7%
59,7%

79,2%
67,5%
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Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Phase 1

Phase 1 + 2

Phase 1, (2) + 3

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025
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S t e i e r m a r k

Bundesland-Analyse

Ulrike Spanner, Geschäftsstellenleiterin Steiermark

87,4 % 
der steirischen Kund:innen fanden 
das BBRZ-Angebot hilfreich bei der 
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit.

62%

32 %

5% 1%

32 %

47 %

16%

5%

35%

45%

16%

4%

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025

62%

32 %

5% 1%

32 %

47 %
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35%

45%
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4%

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

62%

32 %

5% 1%

32 %

47 %

16%

5%

35%

45%

16%

4%

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Wahrgenommene Wirksamkeit 2025
Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

n = 719 n = 719 n = 719

Die Ergebnisse in der Steiermark machen für mich vor allem eines sichtbar: Berufliche Rehabilitation wirkt 
dann nachhaltig, wenn Menschen, Unternehmen und unsere Partner gemeinsam an einem Ziel arbeiten. 
Sie schafft nicht nur individuelle Perspektiven, sondern entfaltet ihren größten Mehrwert dort, wo Qua-
lifizierung, Gesundheitsförderung und Arbeitsmarktintegration konsequent zusammengedacht werden. 
Die positive Entwicklung bei Beschäftigung, Kompetenzaufbau und Zufriedenheit zeigt, dass dieser inte-
grierte Ansatz Wirkung entfaltet. Als Leiterin der Geschäftsstelle Steiermark sind für mich die Ergebnis-
se zugleich ein Ansporn, bestehende Kooperationen weiter auszubauen und die Angebote kontinuierlich 
an die sich wandelnden Anforderungen von Arbeitsmarkt, Betrieben und Kund:innen anzupassen.



44

4.6  Tirol

Diagnosen
Ähnlich wie in der Steiermark liegen auch 
in Tirol die Anteile der Kund:innen mit aus-
schließlich körperlichen bzw. ausschließlich 
psychisch-neurologischen Diagnosen in etwa 
gleichauf, allerdings mit jeweils über 40 Prozent.

75,0 %
der Tiroler Absolvent:innen  
einer Qualifizierung konnten inner-
halb eines Jahres eine nachhaltige 
Beschäftigung aufnehmen.

19 
Fachkräfte wurden 2025 in Tirol vom 
BBRZ für die Wirtschaft qualifiziert. 
Wichtige Kooperationsbetriebe: INNIO 
Jenbacher, iDM Energiesysteme, Tiroler 
Rohre.

36 %

36 %

28 %

34 %

34 %

32 %

42 %

41 %

17 %

56 %
37 %

7 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Tirol

Phase 1 >= 1 Tag 65,5%
>= 92 Tage 52,4%

Phase 1 und 3 >= 1 Tag 90,6%
>= 92 Tage 75,0%

65,5%
52,4%

90,6%
75,0%
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Phase 1 + 3

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Schon nach der Beendigung von Phase 1 klapp-
te es bei mehr als 65 Prozent mit der Arbeits-
aufnahme. Bei Absolvent:innen der Phase 3 war 
dies sogar bei mehr als 90 Prozent der Fall, bei 
drei Viertel war die Integration nachhaltig. 

Anmerkung: An unseren Standorten in Salzburg, Tirol und 
Vorarlberg gibt es bisher kein Trainingsangebot (Phase 2).

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025
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T i r o l

Bundesland-Analyse 92,1 % 
der Tiroler Kund:innen fanden das 
BBRZ-Angebot hilfreich bei der Vor-
bereitung auf ihren beruflichen Ein-
stieg und ihre künftige Arbeit.

68 %

29%

3%

46 %

42 %

10 %
2%

39 %

48 %

11%
2%

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025
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Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025
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Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Wahrgenommene Wirksamkeit 2025
Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

n = 127 n = 127 n = 127

Iris Hochreiter, Geschäftsstellenleiterin Tirol

Die im Wirkungsbericht 2025 dargestellten Ergebnisse bestätigen die Wirksamkeit unserer Angebote in Tirol. 
Die hohe Zufriedenheit unserer Kund:innen sowie die positiven Rückmeldungen zur Entwicklung ihrer 
Gesundheits- und Fachkompetenzen zeigen, dass unser kompetenzorientierter und individueller Ansatz 
wirkt. Viele unserer Kund:innen bringen wertvolle Erfahrungen aus dem Tourismus, dem Handwerk oder 
der Pflege mit – Branchen, in denen der Fachkräftebedarf in Tirol besonders hoch ist. Gemeinsam identifi- 
zieren wir übertragbare Kompetenzen und qualifizieren gezielt für neue Tätigkeitsfelder mit guten Beschäfti- 
gungsperspektiven. Durch solche arbeitsmarktorientierten Qualifizierungen und die enge Zusammenarbeit 
mit unseren Unternehmenspartnern gelingt eine nachhaltige Integration in den Tiroler Arbeitsmarkt.
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4.7  Vorarlberg

Diagnosen
Anders als in den meisten Bundesländern über-
wogen in Vorarlberg klar die körperlichen Diag-
nosen mit 56 Prozent. Der Anteil der Personen 
mit sowohl körperlichen als auch psychischen 
Erkrankungen ist im Vergleich äußerst gering.

75,0 %
der Vorarlberger Absolvent:innen  
einer Qualifizierung konnten inner-
halb eines Jahres eine nachhaltige 
Beschäftigung aufnehmen.

13 
Fachkräfte wurden 2025 in Vorarlberg 
vom BBRZ für die Wirtschaft qualifiziert. 
Wichtige Kooperationsbetriebe: EHG 
Stahlzentrum, KÄSTLE, BAUR Mess- 
und Prüfgeräte.

36 %

36 %

28 %

34 %

34 %

32 %

42 %

41 %

17 %

56 %
37 %

7 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Vorarlberg

Phase 1 >= 1 Tag 45,0%
>= 92 Tage 35,0%

Phase 1 und 3 >= 1 Tag 100,0%
>= 92 Tage 75,0%

45,0%
35,0%

100,0%
75,0%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Phase 1

Phase 1 + 3

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Alle Kund:innen, die eine Qualifizerung ab-
solviert hatten, konnten danach eine Arbeit 
aufnehmen, drei Viertel nachhaltig. Die Ergeb-
nisse beruhen jedoch auf einer sehr geringen 
Fallzahl.

Anmerkung: An unseren Standorten in Salzburg, Tirol und 
Vorarlberg gibt es bisher kein Trainingsangebot (Phase 2).

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025
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V o r a r l b e r g

Bundesland-Analyse

Iris Hochreiter, Geschäftsstellenleiterin Vorarlberg

92,5 % 
der Vorarlberger Kund:innen fanden 
das BBRZ-Angebot hilfreich bei der 
Vorbereitung auf ihren beruflichen 
Einstieg und ihre künftige Arbeit.

63 %

36%

1%

36%

45 %

14 %
5 %

44 %

40 %

12 %
4 %

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025
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4 %

Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

63 %
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45 %

14 %
5 %

44 %

40 %

12 %
4 %

Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Wahrgenommene Wirksamkeit 2025
Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

n = 80 n = 80 n = 80

Die hohe Zufriedenheit unserer Kund:innen und die nachhaltigen Integrationserfolge zeigen, dass un-
ser individueller, kompetenzorientierter und arbeitsmarktorientierter Ansatz wirkt. Vorarlberg ist geprägt 
von einer starken Industrie, innovativen Gewerbebetrieben und einem anhaltenden Fachkräftebedarf. Im 
Mittelpunkt unserer Arbeit steht die konsequente Orientierung an den vorhandenen Kompetenzen und 
Entwicklungspotenzialen unserer Kund:innen. So schaffen wir die Grundlage für nachhaltige berufliche 
Perspektiven und qualifizieren gezielt für die Anforderungen der Vorarlberger Wirtschaft. Durch die enge 
Zusammenarbeit mit regionalen Unternehmen gelingt uns eine passgenaue Qualifizierung und nachhalti-
ge Integration in Beschäftigung. Das unterstreichen auch die Ergebnisse des Wirkungscontrollings 2025. 
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4.8  Wien

Diagnosen
In Wien waren 2025 Kund:innen mit aus-
schließlich psychischen Diagnosen, jene mit 
ausschließlich körperlichen Erkrankungen und 
jene mit sowohl körperlichen als auch psychi-
schen Diagnosen annähernd gleich verteilt.

54,6 %
der Wiener Absolvent:innen einer 
Qualifizierung konnten innerhalb  
eines Jahres eine nachhaltige  
Beschäftigung aufnehmen.

458 
Fachkräfte wurden 2025 in Wien vom 
BBRZ für die Wirtschaft qualifiziert. 
Wichtige Kooperationsbetriebe: Gold-
mund Beratung & Training, Hübl & Part-
ner Immobilien, Hajek-IT Kassenprofi.

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
In Wien steigen die Integrationsergebnisse mit 
jeder absolvierten Phase. Das gilt auch für nach- 
haltige Beschäftigungsaufnahmen, die von 
25,7 Prozent nach der Orientierungsphase auf 
54,6 Prozent nach einer Qualifizierung wachsen. 

36 %

36 %

28 %

34 %

34 %

32 %

42 %

41 %

17 %

56 %
37 %

7 %

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische und körperliche Erkrankungen

Psychisch-neurologische Erkrankungen

Arbeitsaufnahmen nach Phasen Wien

Phase 1 >= 1 Tag 33,4%
>= 92 Tage 25,7%

Phase 1 und 2 >= 1 Tag 45,0%
>= 92 Tage 32,5%

Phase 1, (2) und 3 >= 1 Tag 67,7%
>= 92 Tage 54,6%

33,4%
25,7%

45,0%
32,5%

67,7%
54,6%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Arbeitsaufnahmen gesamt
Arbeitsaufnahmen > 92 Tage

Phase 1

Phase 1 + 2

Phase 1, (2) + 3

Arbeitsaufnahmen nach Phasen
Beendigung der Beruflichen Reha im Jahr 2024

Diagnosen der kund:innen
Aufnahme der Beruflichen Reha im Jahr 2025
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W i e n

Bundesland-Analyse

Gabriele Hofstadler, Geschäftsstellenleiterin Wien Praterstern
Astrid Rösner, Geschäftsstellenleiterin Wien Simmering

Das BBRZ Wien bereitet Kund:innen gezielt auf die moderne Arbeitswelt vor. Im Mittelpunkt stehen ihre 
vorhandenen Kompetenzen und Potenziale, die von Beginn an sichtbar gemacht und gezielt weiterentwi-
ckelt werden. So können Qualifizierungen bedarfsgerecht gestaltet und die Chancen auf eine nachhaltige 
Integration in den Arbeitsmarkt verbessert werden. Digitale Lernangebote stärken Eigenverantwortung 
und digitale Kompetenzen, praxisnahe Trainings fördern fachliche, organisatorische und soziale Fähigkei-
ten. Als Ausdruck dieser Zukunftsorientierung planen wir seit 2025 einen neuen gemeinsamen Standort in 
Wien, an dem jene Arbeitsformen aktiv erlebbar werden sollen, auf die unsere Kund:innen vorbereitet wer-
den. Zukunftskompetenzen werden so nicht nur vermittelt, sondern im Arbeitsalltag sichtbar und spürbar.

86,1 % 
der Wiener Kund:innen fanden das 
BBRZ-Angebot hilfreich bei der Vor-
bereitung auf ihren beruflichen Ein-
stieg und ihre künftige Arbeit.

60 %

35 %

4 % 1%

36 %

45 %

14 %

5 %

37 %

42 %

16 %

5%

Zufriedenheit mit dem besuchten Angebot 
Subjektive Einschätzung 2025
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Verbesserung von Gesundheitskompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025
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Verbesserung von Fachkompetenzen
Wahrgenommene Veränderung 2025

Wahrgenommene Wirksamkeit 2025
Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert insgesamt

37 %

44%

14%

5%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Orientierung

39%

44%

13%
4%

Ja, sehr Eher ja Eher nein Nein, gar nicht

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Training

42%

44%

12%
2%

Gesundheitsbezogene Kompetenz verbessert Qualifizierung

30%

43%

18%

9%

n = 1.246 n = 1.246 n = 1.246
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Kund:innenströme zwischen den 
Bundesländern

Abgestimmt auf die Bedarfe der regionalen Arbeits-
märkte stellen wir unsere Angebote an 23 Stand-
orten für Kund:innen aus allen Bundesländern und 
Regionen bereit. Manchmal liegt der zum Wohnort 
nächstgelegene BBRZ-Standort in einem anderen 
Bundesland. Das gilt insbesondere für das Burgen-
land, das einzige Bundesland, in dem wir bislang kei-
nen BBRZ-Standort betreiben. Hinzu kommt, dass 
wir an unseren größeren Standorten eine umfang-
reichere Auswahl an Angeboten bereitstellen kön-
nen. Zusammen mit den persönlichen Präferenzen 
unserer Kund:innen führen diese Faktoren immer 
wieder zu einem bundeslandübergreifenden „Grenz-
verkehr“. Ist der Weg zu weit für das tägliche Pendeln 
zwischen Wohnort und BBRZ-Standort, stellen wir 
den Kund:innen Wohnmöglichkeiten zur Verfügung.

Beschäftigungsaufnahme im 
Bundesländer-Vergleich

In unserem Wirkungscontrolling vergleichen wir zum 
einen die Performance unserer Geschäftsstellen 
nach standortbezogenen Daten. Zum anderen ana-
lysieren wir die Wirkungen auch nach dem Wohnort 
der Kund:innen und damit nach der Zuständigkeit 
der Kostenträger, um für deren Perspektive ebenfalls 
entsprechende Aussagen zu ermöglichen.

4.9  Bundesländer im Vergleich
Um den Zugang zur Beruflichen 
Rehabilitation zu erleichtern, 
stellen wir unsere Angebote ös-
terreichweit an 23 Standorten für 
Kund:innen aus allen Bundeslän-
dern und Regionen bereit. Kund:in-
nen können unsere Angebote auch 
in einem anderen Bundesland in 
Anspruch nehmen.

Bundesland-übergreifende Kund:innenströme 2025
Besuchter BBRZ-Standort lag nicht im Bundesland des Wohnortes

Kund:innen- 
Wohnort

Besuchter 
BBRZ-Standort
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Bu  n d e s l ä n d e r  i m  V e r g l e i c h
„Die Kooperation leistet einen wich- 

tigen Beitrag zur erfolgreichen Wieder-

eingliederung von Menschen in den ersten 

Arbeitsmarkt! Durch die gezielte Förderung 

und Stärkung individueller Fähigkeiten 

wird der Einstieg in das Berufsleben 

nachhaltig erleichtert.“

Jörg Schöttl, Leiter 

Team Styria  

Trieben

„

Bundesland Angebotsphase Arbeitsaufnahme Nachhaltige  
Arbeitsaufnahme

Burgenland Phase 1 38,5 % 26,9 %

Phase 1 und 2* 50,0 % 37,5 %

Phase 1, (2) und 3 83,3 % 77,8 %

Kärnten Phase 1 50,5 % 36,2 %

Phase 1 und 2 45,5 % 36,4 %

Phase 1, (2) und 3 82,2 % 75,6 %

Niederösterreich Phase 1 50,0 % 43,3 %

Phase 1 und 2 59,6 % 45,6 %

Phase 1, (2) und 3 86,2 % 73.4 %

Oberösterreich Phase 1 57,9 % 47,0 %

Phase 1 und 2* 0,0 % 0,0 %

Phase 1, (2) und 3 81,4 % 69,0 %

Salzburg Phase 1 63,6 % 54,5 %

Phase 1, (2) und 3 92,3 % 92,3 %

Steiermark Phase 1 56,3 % 45,4 %

Phase 1 und 2 68,3 % 60,2 %

Phase 1, (2) und 3 77,5 % 66,2 %

Tirol Phase 1 65,1 % 51,8 %

Phase 1 und 2* 0,0 % 0,0 %

Phase 1, (2) und 3 90,6 % 75,0 %

Vorarlberg Phase 1 45,0 % 35,0 %

Phase 1, (2) und 3* 100,0 % 75,0 %

Wien Phase 1 33,2 % 24,5 %

Phase 1 und 2 43,9 % 31,8 %

Phase 1, (2) und 3 64,2 % 50,4 %

Arbeitsaufnahmen der Kund:innen im Bundesländer-Vergleich
Absolvent:innen des Jahres 2024, Bundesland-Zuordnung nach Wohnort

Datenbasis 
Bundesländer-Vergleich

Wer genau schaut, bemerkt es: 
die Zahlen der nebenstehen-
den Tabelle weichen von je-
nen der vorangegangenen 
Bundesland-Darstellungen 
ab. In der Tabelle betrachten 
wir die Absolvent:innen nach 
ihrem Wohnort, während die 
Einzeldarstellungen der Bun-
desländer in den Kapiteln 4.1 
bis 4.8 die Kund:innen nach je-
nem Bundesland analysieren, 
in welchem sie unser Angebot 
absolviert haben. 

* sehr geringe Absolvent:innenzahlen von 10 oder weniger Personen in der jeweiligen Phase
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5
Unsere  
Organisation
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5.1  Organisationsstruktur

74 %
unserer Führungskräfte  
sind weiblich

Organigramm BBRZ Reha GmbH  
Ein Unternehmen der Expertis Gruppe

Die Geschäftsstellenleiter:innen 
sind für die operative Steuerung 
der Geschäftsstellen und gemein-
sam mit dem Produktmanage-
ment für die Weiterentwicklung 
der Angebote in ihrem Bundes-
land zuständig, die Customer 
Experience unterstützt sie über-
greifend. Gruppenweite zentrale 
Dienste in den Bereichen Unter-
nehmenskommunikation, FM, Per-
sonalmanagement, Controlling 
und IT sorgen für Synergien.

Stand Juli 2026

Geschäftsführung 

Geschäftsstelle 
Tirol / Vorarlberg

Reporting & Analysis

Geschäftsstelle 
Wien Praterstern

Geschäftsstelle 
OÖ Linz

Geschäftsstelle 
Wien Simmering

Geschäftsstelle 
OÖ Land / Salzburg

Geschäftsstelle 
Niederösterreich

Geschäftsstelle 
Kärnten

Geschäftsstelle 
Steiermark

Customer Experience

Produktmanagement

Internationale Projekte Qualitätsmanagement

Expertis Gruppe

Unternehmens-  
kommunikation

Expertis Gruppe

Facility  
Management

Expertis Gruppe

Personal- 
management

Expertis Gruppe

Controlling &  
Governance

Expertis Gruppe

IT 
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Unser Qualitätsverständnis folgt einem ganzheit- 
lichen Ansatz: Unsere qualitätsvollen Strukturen, 
Prozesse und Dienstleistungen sichern wir durch 
laufende interne und externe Analysen, Weiterbil- 
dungen sowie ein zeitgemäßes Wissensmanage- 
ment.

Zertifikate
Kund:innenorientierung und -zufriedenheit stehen 
im Zentrum unserer Arbeit, das bestätigen auch ex-
terne Zertifizierungsgesellschaften. Das BBRZ ist 
nach ISO 9001:2015 sowie nach Ö-Cert, dem Quali-
tätssiegel der Erwachsenenbildung, zertifiziert. 

Wissenschaftliche Analyse
Externe Forschungsinstitute evaluieren laufend un-
sere Arbeit im Hinblick auf die Arbeitsmarkt- und 
Beschäftigungsentwicklung. Besonders relevant 
sind Zielgruppen- und Portfolioanalysen sowie ein 
Monitoring zur Arbeitsmarktintegration unserer 
Kund:innen.

Kund:innen-Monitoring
Ergänzend zur externen Evaluation setzen wir inter-
nes Wirkungscontrolling ein. Es verbindet quantita-
tive Datenanalysen mit qualitativen Rückmeldungen 
aus unserem Customer-Experience-Team. Erfasst 
werden unter anderem Kompetenzzuwachs, Zu-
friedenheit und die durch unsere Kund:innen wahr-
genommene Nützlichkeit unserer Angebote. Die 
Ergebnisse fließen in die Weiterentwicklung unserer 
Leistungen ein.

Unternehmen im Fokus
Seit 2025 beziehen wir verstärkt die Perspektive  
der Betriebe ein. Mit der Company Customer Experi- 
ence (CCX) erfassen wir systematisch die Qualität 
unserer Leistungen aus Unternehmenssicht. Ziel ist 
ein besseres Verständnis für die Anforderungen der 
Wirtschaft und die laufende Optimierung der Zusam-
menarbeit entlang der Company Customer Journey – 
von der ersten Kontaktaufnahme bis zur langfristigen 
Kooperation.

Kompetenz der Mitarbeiter:innen
Die Qualität unserer Arbeit basiert wesentlich auf  
der Kompetenz und Weiterentwicklung unserer Mit-
arbeiter:innen. Laufende Fortbildungen in Bereichen 
wie Digitalisierung, Nachhaltigkeit oder Berufskun-
de stellen sicher, dass das Fachwissen unserer Mit-
arbeiter:innen auf dem aktuellen Stand ist. Ergänzt 
wird dies durch Mentoring, Fachcoaching und Inter-
vision sowie aktiven Wissenstransfer innerhalb un-
seres Unternehmens im Sinne eines zeitgemäßen 
Wissensmanagements.

Arbeitsmarktbeobachtung
Unser Firmenservice beobachtet laufend die Verän-
derungen am Arbeitsmarkt in ganz Österreich. Diese 
Erkenntnisse fließen in die Weiterentwicklung unse-
rer Angebote ein und sichern auf diese Weise deren 
Praxisnähe und Zukunftsorientierung. Unsere Ex-
pert:innen für Berufskunde liefern dafür wertvolle 
Einblicke in Berufsbilder, Qualifikationsanforderun-
gen und Zukunftstrends.

Durch eine Reihe laufender Maß-
nahmen, wie interne und externe 
quantitative und qualitative Ana-
lysen, die zukunftsorientierte Ent-
wicklung unserer Mitarbeiter:innen 
und zeitgemäßes Wissensmanage- 
ment, sichern wir qualitätsvolle 
Strukturen, Prozesse und Dienst- 
leistungen.

5.2  Qualitätsmanagement



56



57

6
Blick in die  
Zukunft
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Weiterentwicklung des BBRZ als 
„General Solution Provider“ für  
Unternehmen

Unternehmen profitieren von gut qualifizierten Fach-
kräften, deren Ausbildung konsequent an den An-
forderungen des Arbeitsmarktes ausgerichtet ist. 
Durch kompetenzbasierte, berufsorientierte und 
arbeitsplatznahe Qualifizierung erwerben unsere 
Kund:innen genau jene Kompetenzen, die Betrie-
be benötigen. Strukturierte Kompetenzerfassung, 
individuelle Qualifizierungswege und arbeitsmarkt-
politische Fördermöglichkeiten begünstigen ein 
passgenaues Matching. 

Das BBRZ entwickelt seine Rolle als „General Solu-
tion Provider“ für Unternehmen konsequent weiter. 
Wir unterstützen Betriebe nicht nur bei der Be-
setzung offener Stellen, sondern entwickeln ge-
meinsam nachhaltige Lösungen in den Bereichen 
Personalgewinnung, Qualifizierung, Gesundheit und 
berufliche Integration. So werden wir zum strategi-
schen Partner für die Gewinnung und langfristige Si-
cherung von Fachkräften.

Zielbild: Vermittlung 2026+
Die Umsetzung erfolgt über vier zentrale Hand-
lungsfelder: eine standardisierte, kompetenzbasier-
te Vermittlung, ein leistungsstarkes Firmenservice 
als zentrale Anlaufstelle für Unternehmen, lang-
fristige Unternehmenspartnerschaften sowie Qua-

6.1  Fokus Vermittlung
lifizierungen, die sich am aktuellen und künftigen 
Fachkräftebedarf orientieren. Präventions- und 
Beratungsangebote erleichtern den frühzeitigen 
Einstieg in die Zusammenarbeit mit Betrieben. Wir-
kungsmonitoring und Company Customer Experi-
ence (CCX) sichern die Qualität, unterstützen die 
Weiterentwicklung des Firmenservice und stärken 
die Position des BBRZ als innovativer Partner für  
Unternehmen und Arbeitsmarktpolitik.

Positionierung als innovativer  
Arbeitsmarktpartner
Grundlage für den Erfolg sind klare Rollen und Pro-
zesse, kontinuierlicher Wissenstransfer sowie eine 
enge Zusammenarbeit zwischen Vermittlung, Fir-
menservice und Produktmanagement. Die Schwer-
punkte für 2026 und 2027 sind die Standardisierung 
des kompetenzbasierten Vermittlungsprozesses, der 
strategische Ausbau des Firmenservice, die Weiter-
entwicklung von „Fachkraft.jetzt“, der Ausbau der 
Präventions- und Zusatzangebote sowie ein wir-
kungsorientiertes Kennzahlensystem.

Vermittlung als strategischer Kernbereich
Vermittlung ist damit nicht mehr der Abschluss ei-
nes Rehabilitationsprozesses, sondern ein stra-
tegischer Kernbereich des BBRZ. Sie verbindet 
Qualifizierung, Unternehmen und Arbeitsmarkt und 
leistet einen wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen 
Fachkräftesicherung.

Der anhaltende Fach- und Arbeits-
kräftemangel, steigende Qualifi-
kationsanforderungen sowie die 
wachsende Bedeutung von Ge-
sundheit und Arbeitsfähigkeit 
stellen Unternehmen vor große 
Herausforderungen. Das BBRZ un-
terstützt Betriebe mit einem ganz-
heitlichen Lösungsangebot für die 
Fachkräftesicherung.

Bei uns finden Betriebe 
ihre Fachkräfte

Unser Firmenservice bringt 
Unternehmen rasch mit po-
tenziellen Mitarbeiter:innen 
zusammen und qualifiziert 
diese passgenau für die be-
trieblichen Anforderungen. 
Mehr über unser Angebot auf

	 www.fachkraft.jetzt
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Geschäftsbereichsübergreifende 
Nutzung von Marktpotenzialen

Die Expertis Gruppe verfügt über ein breites und über 
Jahre gewachsenes Leistungsportfolio, dessen Un-
ternehmenskundengeschäft bislang überwiegend 
geschäftsbereichsspezifisch organisiert ist. Potenzia-
le für Cross-Selling, integrierte Kundenlösungen und 
eine gruppenweite Steuerung wurden in der Vergan-
genheit nur eingeschränkt genutzt. Daher setzt die 
Expertis Gruppe künftig verstärkt auf eine konsquente 
Differenzierungsstrategie. Das heißt, der Fokus liegt 
auf Qualität, Nutzen und Einzigartigkeit unserer  
Angebote sowie auf einer kundenzentrierten und 
geschäftsbereichsübergreifenden Marktbearbeitung.

Key Account Management als zentrale  
strategische Funktion
Vor diesem Hintergrund wird in den nächsten 
Jahren das Gruppen-Key-Account-Management 
als zentrale strategische Funktion etabliert. Ziel ist 
es, gruppenweite Vertriebspotenziale systema-
tisch zu erschließen, datenbasierte Steuerungs- 
und Entscheidungsstrukturen aufzubauen sowie 
eine koordinierte Marktansprache gegenüber Un-
ternehmenskunden im Sinne einer Customer-Inti-
macy-Strategie sicherzustellen. Das Key Account 
Management versteht sich dabei als verbindendes 
Element zwischen Markt, Unternehmenskunden, 
strategischen Geschäftsbereichen, zentralen Ser-
vices und Geschäftsführung.

One Face to the Customer
Das gruppenweite Key Account Management um-
fasst drei komplementäre Handlungsfelder: Im 
operativen Bereich übernimmt es die Betreuung 
strategischer Key Accounts nach dem Prinzip „One 
Face to the Customer“, identifiziert geschäftsbe-
reichsübergreifende Kundenpotenziale, koordiniert 
integrierte Lösungen und stellt eine konsistente 
Customer Journey sicher. Auf strategischer Ebene 
bündelt es Markt- und Kundenwissen, unterstützt 
die Weiterentwicklung des Produktportfolios sowie 
der Marktpositionierung und schafft eine kontinuier-
liche Rückkopplung zwischen Marktanforderungen 
und interner Angebotsentwicklung. Intern fungiert 
das gruppenweite Key Account Management als 
Treiber der organisatorischen Transformation, ent-
wickelt Governance- und Prozessstandards und 
fördert eine service- und kundenorientierte Zusam-
menarbeit über alle Geschäftsbereiche hinweg.

Synergien zwischen den Geschäftsbereichen
Damit schafft das geschäftsbereichsübergreifende 
Key Account Management die Voraussetzungen für 
eine einheitliche und wirkungsorientierte Bearbei-
tung des Unternehmenskundenmarktes. Durch klar 
definierte Schnittstellen entlang der Kernprozesse 
Vertrieb, Produkt und Abwicklung werden Synergien 
zwischen den Geschäftsbereichen nutzbar gemacht, 
strategische Kundenpartnerschaften gestärkt und 
die Wettbewerbsfähigkeit der Expertis Gruppe nach-
haltig erhöht.

6.2  Key Account Management 
Ein gruppenweites Key Account 
Management soll künftig als Bin-
deglied zwischen Markt, Unter-
nehmenskunden und internen 
Geschäftsbereichen dienen. Im 
Fokus stehen die Bündelung von 
Kundenbedarfen, Marktorientie-
rung und Produktentwicklung 
sowie die organisatorische Trans-
formation hin zu stärkerer Ser-
vice- und Kundenorientierung.
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Grundlegende Weiterentwicklung 
des BBRZ-Monitorings 

Mit dem Projekt „Progress 2030“ entwickelt das 
BBRZ sein Monitoring ab 2026 grundlegend weiter, 
um die Wirkung seiner Angebote transparenter, evi-
denzbasierter und stärker an den tatsächlichen Ar-
beitsmarktchancen der Kund:innen auszurichten. 
Gemeinsam mit dem Forschungsinstitut prospect 
wird das bestehende System modernisiert, sodass 
Ergebnisse nachvollziehbarer dargestellt, strategi-
sche Entscheidungen besser unterstützt und die 
Wirksamkeit der Leistungen gegenüber Kostenträ-
gern fundierter belegt werden können.

Bereitstellung aussagekräftiger Daten
Ziel von „Progress 2030“ ist der Aufbau eines mo-
dernen, wirkungsorientierten Monitoringsystems, 
das aussagekräftige Daten für Management, Fach-
bereiche und Kostenträger bereitstellt. Im Mittel- 
punkt stehen eine verbesserte Messung der Arbeits-
marktintegration, ein gemeinsames Wirkverständnis 
der Angebote sowie eine standardisierte und hand-
lungsorientierte Datengrundlage für die Steuerung 
und die Qualitätsentwicklung ebenso wie für die 
Außenkommunikation.

Weiterentwicklung der Dokumentationsstruktur
In enger Zusammenarbeit mit unseren Führungs-
kräften und den AMS-Landesorganisationen werden 
Wirkungslogiken, Erfolgsindikatoren und Dokumen-

tationsstandards überarbeitet und harmonisiert. So 
wird eine noch zielgerichtetere Analyse der Zielgrup-
pen sowie eine präzisere Steuerung der Angebote  
ermöglicht. Die Ergebnisse fließen in eine verein-
fachte und konsequent wirkungsorientierte Doku- 
mentationsstruktur ein, deren Implementierung 
fachlich und organisatorisch durch prospect beglei-
tet wird.

Mit „Progress 2030“ schafft das BBRZ die Grundlage 
für ein zukunftsfähiges, transparentes und steue-
rungsrelevantes Monitoringsystem. Ab 2027 werden 
erstmals Executive Summaries und Auswertungen 
auf Basis der neuen Daten- und Dokumentations-
struktur als Grundlage für eine kontinuierliche evi-
denzbasierte Weiterentwicklung der Angebote zur 
Verfügung stehen.

6.3  „Progress 2030“
Das Projekt „Progress 2030“ ent-
wickelt das BBRZ-Monitoring ab 
2026 weiter. Ziel ist es, Wirkung 
und Ergebnisse von BBRZ-Angebo-
ten fundierter und transparenter 
sichtbar zu machen, um diese ge-
zielt zu optimieren. Dafür werden 
Daten, Indikatoren und Auswertun-
gen modernisiert und stärker an 
den realen Arbeitsmarktchancen 
der Kund:innen ausgerichtet.



61

Erweiterung der BIS-Logik  
des AMS um das BBRZ- 
Kompetenzmodell

Das Berufsinformationssystem (BIS) des AMS bil-
det für das BBRZ einen wichtigen externen Re-
ferenzrahmen für die Beschreibung beruflicher 
Anforderungen und die Kommunikation mit dem 
Kostenträger. Für den Auftrag der Beruflichen Re- 
habilitation und nachhaltigen Arbeitsmarktinte- 
gration reicht das BIS jedoch nicht aus, da es primär 
Anforderungen des Arbeitsmarktes beschreibt und 
Kompetenzen überwiegend statisch betrachtet. Das 
BBRZ hat daher ein eigenes Kompetenzmodell ent-
wickelt, das die individuelle Betrachtung und Ent- 
wicklung von Arbeitsfähigkeit in den Mittelpunkt stellt.

Ganzheitliche individuelle Kompetenz- 
entwicklung und langfristige Arbeits- 
fähigkeit im Fokus
Das BBRZ-interne Kompetenzmodell verbindet die 
Anforderungen des Arbeitsmarktes mit einer ganz-
heitlichen, personenbezogenen Kompetenzent-
wicklung. Ziel ist es, nicht nur die Passung zwischen 
Person und Arbeitsplatz zu beurteilen, sondern Men-
schen dabei zu unterstützen, berufliche Anforde-
rungen langfristig und gesund zu bewältigen. Damit 
schafft das Modell die fachliche Grundlage für nach-
haltige berufliche Integration und kompetenzorien-
tierte Rehabilitationsprozesse.

Sinnvolle Verbindung unterschiedlicher 
Schwerpunkte
Das BBRZ-Kompetenzmodell ergänzt das BIS damit 
um jene entwicklungsorientierte Perspektive, die für 
den Auftrag des BBRZ entscheidend ist. Während 
das BIS Anforderungen, Kompetenzen und beruf-
liche Einsatzmöglichkeiten strukturiert beschreibt, 
fokussiert das BBRZ-Kompetenzmodell auf die Be-
obachtung, Entwicklung und Stabilisierung von 
Kompetenzen im individuellen Entwicklungsprozess. 
Besonderes Gewicht erhält dabei der Kompetenzbe-
reich Gesundheit, den wir als wesentliche Voraus-
setzung für dauerhafte Arbeitsfähigkeit verstehen. 
Ergänzt wird das Modell durch persönliche, fachliche 
und arbeitsmarktbezogene Kompetenzen, welche ei-
ne umfassende Betrachtung der Integrationsfähig-
keit unserer Kund:innen ermöglichen.

Anschlussfähigkeit gegenüber Partnern 
Durch die bewusste Verwendung der BIS-Termino-
logie bleiben wir als BBRZ gegenüber dem AMS und 
anderen Partnern anschlussfähig und unterstützen 
effiziente Vermittlungsprozesse. Gleichzeitig schafft 
unser eigenes Kompetenzmodell die notwendige 
fachliche Tiefe, um Entwicklungsbedarfe sichtbar 
zu machen, individuelle Fördermaßnahmen abzulei-
ten und nachhaltige Integrationserfolge zu erzielen. 
Wir übernehmen damit eine Brückenfunktion zwi-
schen den Anforderungen des Arbeitsmarktes und 
der individuellen Kompetenzentwicklung unserer 
Kund:innen.

6.4  Differenziertes Kompetenzmodell
Das BBRZ-Kompetenzmodell er-
gänzt das BIS-Modell des AMS um 
eine ganzheitliche Sicht auf Ar-
beitsfähigkeit und berufliche Ent-
wicklung. Das zusammengeführte 
Modell verbindet arbeitsmarktbe-
zogenes Matching mit individuel-
ler Entwicklungsarbeit und schafft 
eine gemeinsame Sprache mit dem 
AMS bei gleichzeitig größerer fach-
licher Tiefe.
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d a n k e
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D a n k e

Das BBRZ sagt Danke!

Der Wirkungsbericht ist das Ergebnis einer ge-
lungenen Zusammenarbeit. Ein herzliches Dan-
keschön möchten wir allen aussprechen, die zum 
erfolgreichen Zustandekommen des diesjährigen 
Berichts beigetragen haben!

Alexandra Wunderl und Andreas Koller haben mit 
großem Engagement die Wirkungsdaten beigesteu-
ert. Besonderer Dank gebührt Karin Reithmayr, die 
die Zusammenstellung der Daten, die Konsistenz-
prüfung sowie die Beantwortung zahlreicher Rück-
fragen mit Sorgfalt und Ausdauer übernommen hat. 

Gerade bei der heurigen Ausgabe stellte dies eine 
besondere Herausforderung dar, denn sowohl das 
mit dem externen Wirkungscontrolling beauftragte 
Forschungsinstitut Prospect als auch einige der ge-
nannten Beteiligten auf Seite des BBRZ waren erst-
mals in die Entstehung involviert. Das gilt auch für 
Kerstin Tatzber, die sich intensiv Gedanken über den 

Aufbau des Berichts gemacht, die Zusammenarbeit 
der Mitwirkenden koordiniert, den Überblick über 
Beiträge und Termine bewahrt und als verbindendes 
Element maßgeblich zum zeitgerechten Erscheinen 
beigetragen hat.

Wie jedes Jahr gilt unser besonderer Dank un-
seren Auftraggebern. Mit den Kostenträgern der 
Beruflichen Rehabilitation verbindet uns eine lang-
jährige und verlässliche Partnerschaft. Ihre mittler- 
weile mehr als 50 Jahre andauernde konstruktive Ko- 
operation mit dem BBRZ fördert die kontinuierliche 
Weiterentwicklung unserer Angebote ebenso wie die 
der Beruflichen Rehabilitation insgesamt. Die Anre- 
gungen, das Vertrauen und die Finanzierung unserer 
Auftraggeber haben zahlreiche Innovationen ermög- 
licht und auch im Berichtsjahr 2025 wesentlich dazu 
beigetragen, dass wir Menschen auf ihrem Weg zurück 
ins Berufsleben bestmöglich begleiten konnten. Diese 
partnerschaftliche Zusammenarbeit ist eine tragende 
Säule unseres gemeinsamen Erfolgs und bildet die 
Grundlage für viele gelungene Rehabilitationsverläufe. 

Wir freuen uns darauf, diesen Weg auch künftig ge-
meinsam fortzusetzen und die beruflichen Möglich- 
keiten und Perspektiven unserer Kund:innen nach-
haltig zu stärken. Herzlichen Dank für die gute und 
vertrauensvolle Zusammenarbeit und das gemein-
same Engagement für unsere Kund:innen!
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Nicht der erste Versuch 
entscheidet, sondern der Mut, 
es noch einmal zu wagen.

Ein Unternehmen der Expertis Gruppe - BBRZ BFI FAB
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